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Dienstag, den 25. September 1928 


der franzöſiſche Floltenbrief iſt echt. 


Die Jnſtruktionen. — Aus dem Inhalt des Briefes! — das franzöſiſche 
Luftfahrkminiſterium. 


Der „Matin“ beſtätigt die Echtheit des von 
dem „New York American“ veröffentlichten ver- 
traulichen Briefes des Quai d'Orſay an die franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter von Waſhington, Rom und 
Tokio in der Frage des engliſch⸗franzöſiſchen Rom- 
promiſſes. Das Schreiben bedeute aber nichts an⸗ 
deres als Inſtruktionen, auf deren Grund⸗ 
lage die Botſchafter in Italien, Japan und den 
Vereinigten Staaten zur Klärung der Lage und 
zur Vermeidung jedes Mißverſtändniſſes auf die 
„ der Verhandlungen einzuwirken 
ätten. \ 

Im übrigen enthielten die Einzelheiten des 
Schreibens, die noch überprüft werden müßten, 
keinerlei Neuigkeiten. Der offiziöſe 
„Petit Pariſien“ vegt ſich am meiſten über die 
Frage auf, wie dieſes vertrauliche Schreiben des 
Quay d'Orſay in die Hände des amerikaniſchen 
Blattes gelangen konnte. x 

* 

Paris, 23. September. Ueber die Organiſation 
und Kompetenz des neu geſchaffenen Luft⸗ 
ſchiffahrtsminiſteriums herrſchen unter 
den drei Miniſtern für Marine, Heer und Luft noch 
weſentliche Differenzen, denen es bisher in 
mehreren direkten Beratungen nicht gelungen iſt, 
zu ſchlichten. Kommenden Dienstag wird Miniſter⸗ 
präfident Poincaré die drei Miniſter empfan⸗ 
gen und verſuchen eine Einigung herbeizuführen. 
Poincaré fol, wie es heißt, gleich wie Luftſchiff⸗ 
fahrtsminiſter Eynac, für ausgedehnte 
Vollmachten des neu geſchaffenen Mini⸗ 
ſteriums ſein. y 


Der Brief Briands. 
Das Flottenablommen Frankreichs 
mit England. 


Der von dem „New Pork American“ veröffent⸗ 
lichte Brief Briands an die franzöſiſchen Ver⸗ 
tretungen im Auslande muß nach maßgeben⸗ 
den Fuformationen als echt gelten. Der Brief 
unterrichtet die franzöſiſchen Botſchafter im An⸗ 
ſchluß an die Chamberlainſche Unterhauserklärung 
über die techniſchen Einzelheiten des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Marinekompromiſſes. 

Das Foreign Office enthält ſich zwar jedes offi⸗ 

ziellen Kommentars zu dieſem Dokument und be⸗ 
ſonders zu der Art und Weiſe ſeiner Veröffent⸗ 
lichung in der amerikaniſchen Preſſe, gibt aber zu, 
daß die vier Paragraphen des Abkom⸗ 
mens in dem Brief korrekt wiederge⸗ 
geben ſind. ; 
_ Ahgefidts der zwiſchen England und Amerika 
über die Verbindlichkeit dieſes Abkommens bereits 
entſtandenen Differenzen liegt es nahe, hinter 
dieſer Veröffentlichung eine franzöſiſche Machen⸗ 
ſchaft zu vermuten, da Frankreich bei der un⸗ 
ſicheren Haltung Lord Cuſhenduns in Genf alles 
Intereſſe daran hat, England feitzulegen, 

An zuſtändiger Stelle wird hier erklärt, 
daß der engliſche Standpunkt nach wie vor unver⸗ 
ändert der ſei, daß keine bindende engliſche Ver⸗ 
pflichtung vorliege, daß vielmehr dieſes Abkom⸗ 
men mit der Zuſtimmung oder Ablehnung durch 
Amerika, Japan und Italien ſtehe oder falle. Eng⸗ 
lang hält alſo daran feſt, daß es ſich lediglich um 
ein Epentualabkommen handle. 

Bisher iſt noch keine Entſcheidung darüber ge⸗ 
troffen, ob durch die Veröffentlichung des Briand⸗ 
Briefes das Foreign Office nunmehr doch noch 
ſeinerſeits zur Veröffentlichung der den Vorſchlag 
enthaltenden engliſchen Note an die Gees 
mächte ſchreiten wird. 

Das Dokument enthält an ſich wenig neues und 
beſchränkt ſich völlig auf die wenigen techniſchen 
Einzelheiten. Ueber weitergehende Abmachungen, 
wie fie der gefälſchte Chamberlain-Brief ſeiner⸗ 
8 hatte, finden ſich keine Andeutungen. 
Das Abkommen teilt die der Veſchränkung unter⸗ 
liegenden Kriegsſchiffe in vier Gattungen: 

1. Schlachtſchiffe. Hierzu gehören alle 
Schiffe von über 10 000 Tonnen mit Geſchützen 
von mehr als 8 Zoll. 

2. Flugzeugträger von mehr als 10 000 
Tonnen. 

8. Schiffe von 10000 oder weniger, be⸗ 
. mit Geſchützen von mehr als 6 bis zu 

oll. 

4. Unterſeeboote mehr als 600 
Tonnen. 

Gattung 1 und 2 find durch das Waſhing⸗ 
toner Abkommen erfaßt, das alſo nur auf 
alle in Genf vertretenen Mächte ausgedehnt wer- 
den müßte. Für Gattung 3 unde 4 fol die Vpr- 
bereitende 
für die einzelnen Länder Höchſttonnagen feſtſetzen. 
Hier ift aljo der franzöſiſche Standpunkt inſofern 
durchgedrungen, als innerhalb dieſer Höchſttonnage 


von 


keine Beſchräutung nach Stichzahlen erfolgen inf 


Abrüſtungskommiſſion⸗ 


Keinerlei Beſchränkung unterworfen ſind alſo 
die Kleinen Kreuzer mit 6⸗Zoll⸗Geſchützen und die 
kleinen für Frankreich wichtigen Unterſeebopte. 

Das umfangreiche Dokument ſetzt die Gründe 
aWeinander, die Frankreich zur Aufgabe feiner 
früheren Forderung der Geſamttonnage und zur 
Zuſtimmung zu dem engliſchen Schema bewogen 


haben. Die einzige Möglichkeit, überhaupt zu 
einer Vereinbarung zu kommen, fei die Heraus⸗ 
laſſung der Kleinen Kreuzer, da England und 


Amerika ſich darüber nicht hätten einigen können. 
„Zweifellos“, ſo heißt es in dem Dokument, „iſt 
die Tür offen zu einem Seerüſtungswett⸗ 
rennen“. ; 

Wenn man aber überhaupt zwiſchen zwei Gat- 
tungen von Kreuzern unterſcheide, ſo müſſe man 
auch zugeben, daß es unmöglich ſei, die kleinere 
Klaſſe einzuſchränken. Hierfür gibt das franzöſiſche 
Dokument die ſeltſame Begründung, daß man den 
Bau von Handelsſchiffen nicht einſchränken 
könne, die, mit 6⸗Zoll⸗Geſchützen beſtückt, unter 
dieſe Kategorie zählen würden. Das ſei ebenſo 
wenig möglich, wie bei der Landabrüſtung die Ein- 
ſchränkung der potentiellen Kriegsſtärke. 

Der Briand⸗Brief hofft auf die Zuſtimmung 
Japans und Italiens, enthält aber keinerlei 
Andeutungen über die zu exwartende amerikaniſche 
Oppoſition. Der „New York American“ bringt 
daher auch die Veröffentlichung unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Zwei Nationen geeint gegen 


Amerika“. Wie ein engliſcher Staatsmann er⸗ 
warten konnte, daß dieſer Vorſchlag die ameri⸗ 


kaniſche Zuſtimmung finden könnte, iſt völlig un⸗ 
verjtändlich. Bekanntlich ift man im vorigen Jahr 
in Genf ſehr nahe vor der Einigung geweſen, und 
Amerika hatte bereits grundſätzlich der Unter- 


teilung der Kreuzer in zwei Klaſſen zugeſtimmt. 


Endgültig find die Verhandlungen dann erft ges 
ſcheitert, als England die Unterteilung nicht nur 
auf Schiffsgrößen, ſondern auch auf das Ge- 
ſchützkaliber ausdehnen wollte. Dieſe ſelbe 
Unterteilung nach Kalibern den Amerikanern jetzt 
als gemeinſamen engliſch-franzöſiſchen Vorſchlag 
zu präſentieren, mußte in Amerika als Affront 
empfunden werden, zumal Frankreich an der 
Kaliberfrage in keiner Weiſe inter⸗ 
eſſiert iſt. 


Eine amerikaniſche note. 


Tokio, 22. September. In japaniſchen 
offiziellen Kreiſen wird die Nachricht über 
eine bevorſtehende Note Amerikas gegen das 
engliſch⸗franzöſiſche Flottenabkommen beſtätigt. In 
japaniſchen Kreiſen glaubt man, daß Amerika das 
Waſhingtoner Abkommen aufzu⸗ 
heben beabſichtige, das das Verhältnis von 
5:3: 3 feſtſetzte. Die japaniſche Regierung 
werde gegen die Aufhebung des Abkommens kei⸗ 
nen Einſpruch erheben. Es verſtehe ſich von 
ſelbſt, daß nach der Aufhebung keine Rede 
mehr von einer Abrüſtung ſein könne. 


Der Derräter wird geſucht. 


Paris, 22. September. Wie „Journal des Dé- 
bats“ berichtet, iſt im Miniſterium für auswärtige 
Angelegenheiten eine Unterſuchung darüber 
eingeleitet worden, wie das Zirkular des 
Quai d' Orſay an die franzöſiſchen Botſchafter 
in Waſhington, Rom und Tokio über das fran- 
döſiſch⸗britiſche Seeabkommen in die 
Hände einiger Preſſevertreter hat gelangen können. 

Wie aus weiteren Erklärungen des Quai 
d'Orſay an die Preſſe hervorgeht, war die Ent- 
wendung der diplomatiſchen Dokumente dadurch 
möglich, daß es vervielfältigt und nicht nur nach 
Waſhington, Rom und Tokio, ſondern zu Infor⸗ 
mationszwecken auch an andere Aus⸗ 
lands vertretungen und jelbit nach Genf 
geſandt wurde. Unter dieſen Umſtänden ſei es 
ſehr ſchwer, feſtzuſtellen, wo das Dotu- 
ment entwendet worden ſei. Der Nachdruck in den 
amerikaniſchen Blättern fei authentiſch, weiſe 
aber Kürzungen auf. Die Veröffernlichung 
iſt nach Anſicht des franzöſiſchen Außenamtes die 
logiſche Folge des Preſſefeldzuges, 
der ſchon feit mehreren Wochen die öffentliche Mei- 
nung in Amerita erregen will. 


vergeblicher Beruhigungsverfuch. 


Aus Anlaß der Veröffentlichung der Inſtruk⸗ 
tionen, die Generalſekretär Berthelot den fran: 
zöſiſchen Votſchaftern in Waſhington, Rom und 
Tokio in bezug auf das franzöſiſch⸗hrinſche See- 
abkommen hat zugehen laſſen, veröffentlicht die 
Agentur Haas folgende, offenbar otitis 
3 1.6 fe Auslaſſung: Wenn man auch die Ver- 
öffentlichung diplomatiſcher Dokumente durch die 
Preſſe, die nicht die Archive der Regierung ver— 


laſſen ſollten, als bedauerlich anſieht, ſo 
glaubt man doch, daß ſie nur zur Folge haben 
kann, die bona fides und Korrektheit der engliſchen 
und der franzöſiſchen Regierung in dieſer Frage 
zu beweiſen. Tatſächlich haben die franzöſiſche und 
die engliſche Regierung wegen des Mißerfolges der 
letzten Seeabrüſtungskonferenz in Genf einfach 
geglaubt, in Verhandlungen eintreten zu ſollen, 
um ein Verſtändigungsterrain zu 
ſuchen, das die Wiederaufnahme der Arbeiten 
dieſer Kommiſſion geſtattet und ihr Gelingen be⸗ 
günſtigt. Sie ſind zu einem Kompromiß 
gelangt, das den übrigen intereſſierten Mächten 
Amerika, Japan und Italien entſprechend einem 
durchaus normalen und korrekten Verfahren mit⸗ 
geteilt wurde. Dieſes rein techniſche Kompro⸗ 
miß iſt in keiner Weiſe endgültig noch 
unantaſtbar, es wird von den Vertretern 
fämtlicher intereſſierten Länder auf der nächſten 
Seeabrüſtungskonferenz erörtert und natürlich 
abgeändert werden können. 

Selbſt die Pariſer Preſſe glaubt nicht den Ver⸗ 
4 8 und befürchtet „große Ungelegen⸗ 
eiten“. 

Die Pariſer Abendpreſſe ſcheint die Auffaſ⸗ 
ſung der offiziöſen Auslaſſung zu der 
Veröffentlichung des Dokuments über das fran⸗ 
zöſiſch⸗britiſche Marineabkommen nicht zu tei⸗ 
len, nämlich, daß diefe Veröffentlichung geeignet 
ſei, das Mißtrauen, beſonders in den Vereinigten 
Staaten, zu beſeitigen. Auch „Journal des Dé- 
bats“ glaubt feſtſtellen zu müſſen, daß die Ver⸗ 
öffentlichung eine ziemlich beunruhigende 
Wirkung in Europa ausgeübt habe, und daß ſie 
große Ungelegenheiten hervorrufe, weil 


„Schreckliches Eiſenbahnunglück 
l bei Warſchan. 


Warſchau, 23. September. (AW.) Geſtern hat 
ſich auf der Strecke Wolkowyſk—Stonim ein furcht⸗ 
bares Eiſenbahnunglück ereignet. Ein 
Zug, der nach Warſchau fuhr, ſtieß mit einem 
Triebwagenzug, in dem ſich 25 Arbeiter befanden, 
zuſammen. Der Triebwagen wurde vollkommen 
zertrümmert, wobei ſechs Arbeiter den Tod fan⸗ 
den. Mehrere Arbeiter ſind verletzt. An der Un⸗ 
glücksſtätte trafen ſofort die Unterſuchungsbehör⸗ 
den ein, um die Unterfuchung über die Urſache des 
furchtbaren Unglücks zu führen. 


Noch ein Eiſenbahnunglück. 

Warſchau, 24. September. (R.) Der D.⸗Zug 
Warſchau — Poſen ſtieß am Sonntag in der 
Nähe von Kutno in voller Fahrt auf 
einige von einem Güterzug abgeriſſene Wagen, 
die auf dem Gleis ſtehen geblieben waren. Die 
Güterwagen wurden völlig zertrümmert, 
Der Führer des D.⸗Zuges erlitt bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß ſchwere Verletzungen. Einige Fahrgäſte 
trugen leichtere Verletzungen davon. 


der Text falſch interpretiert werden und zu üb⸗ 
len Polemiken Anlaß geben könnte. Das 
Miniiterium des Auswärtigen, das ſich an feine 
Vertreter wende, ſetze ihnen offen die Gründe 
auseinander, aus denen die franzöſiſche und die 
engliſche Admiralität ſich in der Kreuzerfrage 
hätten verſtändigen können. Gewiſſe Stellen wür⸗ 
den alſo in Amerika ausgebeutet werden 
können. Zum Beiſpiel ſtelle das Rundſchreiben 
feſt, daß die für die kleinen Kreuzer aufrecht er⸗ 
haltene Freiheit im Falle eines Krieges 
zugunſten Englands ſich auswirken 
könnte. Selbſt wenn England in Friedenszeiten 
nicht mehr Einheiten dieſer Art beſitze als die Ver⸗ 
einigten Staaten effektiv, werde die engliſche Flotte 
zu Beginn der Feindſeligkeiten ſich ſehr ſchnell 
dank der Hilfsquellen ihrer Handelsflotte, die denen 
der amerikaniſchen Flotte weit überlegen feien, 
vermehren können. Man werde nicht verfehlen, 
hierin unfreundliche Hintergedanken 
gegenüber Amerika zu brandmarken. 


Das hat noch gefehlt. 


Paris, 24. September. (R.) In Paris geht 
des Rätſelraten um den Urheber der Veröffent⸗ 
lichung des Geheimſchreibens des Quai d'Orſay 
zum engliſch-franzöſiſchen Flottenkompromiß 
weiter. Es blieb dem ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten Lautier, dem Chefredakteur des „Homme 
Libre“ vorbehalten, den Urheber in der Wil- 
helm ſtraßſe Berlin ausfindig zu machen. Das 
Blatt gibt der Anſicht Ausdruck, daß das Schrift⸗ 
ſtück auf dem Wege von Paris in Rom oder Tokio 
entwendet und einer Abteilung der Wilhelm- 
ſtraße zugeſtellt worden ſei. Dort ſeien ſchon ſeit 
iangem Agenten tätig die, Frankreich nicht wohl 
wollten und hre Täß gkeit trotz Streſemann und 
Müller fortſeken. (Es ift eine alle Geſchichte, daß 
man nur in Deutſchland Schuldige ſucht! Auf die 
Dauer wirken aber dieſe Verdächtigungen nicht 
mehr! Red.) 
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Aſialiſcher Kapitalismus, 


Von Dr. Alphons Nobel. 


Werner Sombart hat ſoeben auf 
der Züricher Tagung des Vereins für 
Sozialpolitik den Niedergang des europäi⸗ 
ſchen und den Fortſchritt des aſiatiſchen, 
afrikaniſchen und auſtraliſchen Kapitalis: 
mus feſtgeſtellt. Er nannte den europäiſch⸗ 
nordamerikaniſchen Wirtſchafts Zuſtand 
Spät⸗ und den der anderen Erdteile Früh⸗ 
kapitalismus. 

Wenn dieje etwas allzu-fategorijche Be: 
hauptung auch angefochten und mit eini- 
gem Rechte kritiſiert wurde, ſo hat Sombart 
doch im Kern recht. Die außereuropäiſchen 
Länder (natürlich von den Vereinigten 
Staaten und gewiſſen Teilen Kanadas ab⸗ 
geſehen) befinden fih im Frühkapitalis⸗ 
mus, das heißt in einem ſo organiſierten 
und auch geiſtig ſo beſchaffenen Wirtſchafts⸗ 
zuſtand, wie er bei uns im 18. und in der 
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
von den Schilderern und Forſchern dar⸗ 
geſtellt wird. In Schanghais Webereien, 
in den indiſchen Kohlenbergwerken, in den 
Papierfabriken Singapores ſieht es nicht 
anders aus als in den Webereien des 
engliſchen Lancaſhire um 1840 oder im 
Ruhrbezirke 1860. 

Auch in der Produktionsart finden wir 
in Aſien frühkapitaliſtiſche Züge. Es über⸗ 
wiegen relativ primitive Fabrikations⸗ 
zweige und innerhalb dieſer wieder billige 
Sortenherſtellung. So ift die Tertit: 
Nie die erſte Baſtion, welche der 

ſiatiſche Induſtrialismus beſetzt hat. Unter 

beſſeren Bedingungen übrigens, als es 
ſeiner Zeit in Europa geſchah. In Indien 
wird Baumwolle und Jute gebaut und in 
China Baumwolle. Indien ſteht in der 
Weltproduktion der Baumwolle an zweiter 
Stelle, ſogleich hinter Amerika. Im Jute- 
bau hat Indien ſogar ein Weltmonopol. 
Kein Wunder, daß auf ſolcher Grundlage 
ſich eine große Textilinduſtrie mühelos ent⸗ 
falten kann, zumal auch die anderen Vor⸗ 
bedingungen der Textilinduſtrie gegeben, 
ſind: Arbeitskräfte in großer Anzahl und 
mit ſehr beſcheidenen Lebensanſprüchen, 
ſowie der Inlandsmarkt. 

Aehnlich, wenn vielleicht auch nicht ganz 
ſo günſtig, iſt es in China und Japan. 
Doch ſetzen wieder größere Unternehmer⸗ 
initiative und ausdauernder Fleiß die oſt⸗ 
aſiatiſche Induſtrie in Vorteil vor Indien. 
Die Kapitalbildung der Textilfabriken 
ſchritt jedenfalls überall ſehr ſchnell vor⸗ 
wärts, ſo daß ausländiſche Mittel recht 
bald überflüſſig und entbehrlich wurden. 
Heute iſt ein großer Teil der indiſchen und 
chineſiſchen Textilinduſtrie in einheimiſchen 
Händen, in Japan faſt ganz. Der Prozent⸗ 
ſatz der Ueberfremdung mag im heutigen 
Indien kaum noch 50 Prozent betragen. 
Wie die Dinge in China liegen, iſt mir 
nicht bekannt; es gibt wohl darüber über⸗ 
haupt keinerlei zuverläſſige Angaben. 

Sehr genau aber ſind die Wirkungen auf 
Europa auch zahlenmäßig bekannt. Es 
würde hier zu weit führen, die Ausfuhr⸗ 
ziffern der engliſchen Vorkriegszeit mit 
denen der letzten Jahre zu vergleichen. 
Was fertige Textilien betrifft, ſo iſt ein 
erheblicher Rückgang zu verzeichnen. Die 
Lage des wichtigſten britiſchen Textil 
bezirkes, des von Lancaſhire, iſt auch da: 
nach: er befindet ſich ſeit 1921 in einer 
ununterbrochenen Kriſe, die dadurch noch 
ſchlimmer wurde, daß 1919 im Taumel des 
Sieges die Fabriken von Mancheſter und 
den anderen Textilſtädten ſich mehr als 
vernünftig erweiterten. England hat heute 
an 57 Millionen Baumwolle verarbei⸗ 
tende Spindeln; das iſt ein beträchtlicher 


Teil des Weltbeſtandes von 160 Millionen 
überhaupt. Davon ſtehen heute die meiſten 
ſtill, und es iſt wenig Ausſicht, daß ſie je 
wieder zu laufen beginnen. 

Der aſiatiſche Bergbau ſteckt ebenfalls 
nicht mehr ſo in den Anfängen, wie man 
das ſo gemeinhin annimmt. In China 
gibt es ſehr gut verdienende Kohlengruben 
und, beſonders in der Nähe von Hankau 
am. Jangtſefluſſe, gewaltige Homojen- 
anlagen und andere Werke der Schwer⸗ 
induſtrie. Chineſiſches Kapital überwiegt 
hier. In Japan exiſtieren Schwerindu⸗ 
ſtrien, die ſich mit vielen europäiſchen 
meſſen können, wenn auch der bekannte 
Mangel Japans an Eiſen und Kohle hier 
ſehr hemmend wirkt. In Indien iſt die 
Steinkohlenförderung der letzten Jahre 
immerhin bereits größer als die des Saar⸗ 
landes. Ebenſo exiſtieren in Tatanagar, 
einer Induſtrieſtadt, welche im amerikani⸗ 
ſchen Maßſtabe gewachſen iſt, gewaltige 
Eiſenwerke. Gründer dieſer induſtriellen 
Metropole ſind nun keine Inder, ſondern 
Parſen, alſo Nachkommen jener perſiſchen 
Flüchtlinge, die vor vielen Jahrhunderten 
ihre Heimat auf der Flucht vor dem fana⸗ 
tiſchen Iſlam verließen. Dieſe Parſen 

haben es, trotz ihrer kleinen Zahl (es ſind 
kaum mehr als 100 000; und was will das 
zahlenmäßig in einem Volke von 320 Mil⸗ 
lionen heißen!), fertig gebracht, zu großem 
Reichtum zu kommen. Schuld daran iſt die 
Läſſigkeit der Inder auf wirtſchaftlichem 
Gebiete. Ein ſolcher Parſe, mit Namen 
Tata, gründete alſo dieſe Werke und be⸗ 
gann damit, von deutſchen Jeſuiten in 
Bombay, unter denen ausgezeichnete Geo⸗ 
logen waren, den Boden und die Geſteins⸗ 
proben unterſuchen zu laſſen. Es ſtellte ſich 
ein ſehr günſtiger Eiſen⸗ und Mangan⸗ 
gehalt heraus, ſo daß große Anlagen wohl 
lohnen konnten. Mit Hilfe deutſcher, ame⸗ 
rikaniſcher und engliſcher Ingenieure und 
Techniker wurde dann hier in Tatanagar 
die erſte große Eiſenwerkſtatt Indiens ins 
Leben gerufen, die heute durchaus konkur⸗ 
renzfähig iſt. 

Natürlich befinden ſich alle aſiatiſchen 


Induſtrien, mit Einſchluß auch der japani⸗ ja 


ſchen immer noch im Kindheitsſtadium, 
oder, wie Sombart ſagt, im Stadium des 
Frühkapitalismus. Aber wie ſchnell kann 
dieſe Epoche überwunden werden! Arbeits⸗ 
kräfte, Abſatzmöglichkeiten, techniſche Fach⸗ 
leute ſind heute vorhanden. Woran es viel⸗ 
fach am meiſten fehlt, iſt das Kapital. 
Das erſcheint zunächſt merkwürdig, wenn 
man folgendes bedenkt: Indien hat nach 
ſeinen Bankausweiſen an Goldvorräten 
etwa 9 Milliarden Mark. Zum e 
ſei angeführt, daß ſelbſt England nur 3, 
und Deutſchland an 2 beſitzt. Aber das iſt 
noch nicht alles. Sicherlich beſitzt Indien 
in ſeinen theſaurierten Goldbeſtänden noch 
einmal die gleiche Summe, ſo daß man 
ſagen kann, daß Indien ebenſo viel Gold 
aufweiſt wie Nordamerika, nämlich 18 Mil⸗ 
liarden Goldmark (der geſamte, bankmäßig 
ausgewieſene Goldbeſtand der Welt iſt rund 
50 Milliarden). i 

Freilich iſt mit dem Golde an und für 
ſich noch nicht viel getan. Denn ſonſt müßte 
ja ein Land wie Indien in der erſten 
Reihe der kapitaliſierten Länder ſtehen. 
Vorläufig iſt das Gold leblos, es liegt 
unfruchtbar in den Treſoren. Aber wenn 
einmal die ſo feſtgemachten Summen durch 
vernünftige Spartätigkeit in die Wirtſchaft 
fließen und aus Gold Geld wird, dann iſt 
der Uebergang zum Hochkapitalismus da. 


Dementi. 


Warſchau, 28. September. (Pat.) Die Polni- 
ſche Telegraphenagentur iſt ermächtigt, zu erklären, 
daß die Nachricht, die in der „Prager Preſſe“ er⸗ 
ſchien und von mehreren polniſchen Blättern wie⸗ 
derholt wurde, in der Regierung ſtünden Verän⸗ 
derungen bevor, vollkommen falſch iſt. Zu⸗ 
gleich teilt die Polniſche Telegraphenagentur mit, 
daß entſprechende Maßnahmen getroffen 
worden ſind, um Berichterſtattern ausländi⸗ 
iher Blätter die Verbreitung lügen» 
hafter Informationen unmöglich zu 
m a chen. 


Die „Furcht“ vor Gdingen. 


Wir leſen in einer Schiffschronik des „Turjer 
Poznanſki“: Gdingen und das damit verbun⸗ 
dene Flottenproblem beginnt die auslän⸗ 
diſchen Wirtſchaftskreiſe immer mehr zu inter⸗ 
eſſieren. Immer häufiger erſcheinen im Aus⸗ 
landsblättern intereſſante Artikel über Gdingen, 
Î von hervorragenden Kennern mari- 


ſogar Kennern mari 
timer Verhältniſſe. Die meiſte i 


widmet die Preſſe von Schweden, Norwegen 
und Dänemark unſerem Hafen. Seit einiger 
Zeit wird das Thema Gdingen ebenſo in der 
engliſchen Fachpreſſe erörtert. Die 


Furcht (!) vor Gdingen hat auch die deut- 
ſche Preſſe dazu bewogen, ſich mit dieſem Pro⸗ 
blem zu befaſſen. 


Poſener Tageblatt 
Unterredung mil Außenminiſter Jalefti. 


Mit erhobenem Haupte. 


Der „Kurjer Poznauſki“ bringt eine Unter- 


Nun kamen wir auf die Angriffe der 


rebung mit dem aus Paris zurückgekehrten Außen⸗deutſchen Preſſe zu ſprechen, die in den 


fand 


miniſter Zaleſki. Dieſe Unterredung 
Ueber 


während der Durchreiſe in Berlin ſtatt. 
ihren Verlauf meldet das Blatt folgendes: 


Auf die Frage, ob Polen an den Verhandlun⸗ 
gen um eine vorzeitige Räumung des Rheinlandes 
teilnehmen werde, erklärte Miniſter Zaleſkt, daß 
die Abfaſſung des offiziellen Kommunikats in der 
Rheinlandfrage Polen die Hoffnung gebe, daß 
ſeine Intereſſen bei dieſen Verhandlungen 
ſichergeſtellt würden. 


„Sonſt kann ich bei der gegenwärtigen Lage 
nichts weiter hinzufügen.“ 


„Und die Unterredung des Herrn Miniſters mit 
dem deutſchen Reichskanzler Dr. Müller über die 
Handelsvertragsver handlungen?“ 


„Die Unterredung war ſehr allgemeiner 
Natur. Die Angelegenheiten, die die Rechtskom⸗ 
miſſion erörtert, ſind nicht beſprochen 
worden.“ 


Die geplante amerikaniſche Prokeſinole 


Entſchiedene 


Nach Meldungen aus Washington läßt das franzöſiſchen Kompromiß 
Staats departement erklären, daß die von den folgenden vier Pun 


den Vereinigten Staaten geplante Note an 
England und Frankreich bezüglich des 
franzöſiſch⸗engliſchen Flottenabkommens nicht 
ſofort nach dem Kabinettsrat Sehe werden 
wird, der nach der Rückkehr Coolidges nach 
Waſhington jtattfinden jol, ſondern wahrſchein⸗ 
lich erſt im Laufe der nächſten Woche. Von 
offizieller Seite hat man ſich noch nicht darüber 
ausgeſprochen, wie dieſe Note ausfallen wird. 
Man nimmt aber an, daß Amerika darin 
gegen das Abkommen proteſtieren 
wird. 

London, 22. September. Teh amerikaniſchen 
Agenturmeldungen wird Präſident Coo⸗ 
lidge, der heute aus ſeinem Heimatdorf nach 
Waſhington zurückkehrt, als erſte Amtshandlun 
eine Note an England und Frankrei 
wegen des zwiſchen dieſen beiden Staaten ge- 
troffenen Flottenabkommens abgehen laſſen. Der 
Text dieſer Note foll bereits in einer Unter- 
redung Coolidges mit Kellogg niedergelegt 
worden ſein. Ueber ihren Se erfahren Die 
amerikaniſchen Agenturen folgendes: Die Note 
oll in ſtrengen Worten die entſchiedene 
iß billigun merifas 


letzten Tagen eine bunte Reihe von Beſchimpfun⸗ 
gen (J) an die Adreſſe Polens deshalb ausſtieß, 
weil Polen in der Frage einer vorzeitigen Räu⸗ 
mung des Rheinlandes mitentſcheiden will. 

Miniſter Zaleſki wandte ſich erhobenen 
Hauptes an alle anweſenden Vertreter der 
polniſchen Preſſe und ſagte beſtimmten Tones: 
„Geben Sie in der polniſchen Preſſe bekannt, 
meine Herren, daß ich auf keine Unterſtellungen 
der deutſchen Blätter antworten werde. Dieſe 
Blätter haben eine ſolche Anzahl falſcher Nach⸗ 
richten über Polen gebracht und unternehmen der⸗ 
artige Angriffe, daß niemand in Europa daran 
glaubt, was Berlin über Polen verbreitet. 

Die deutſche Preſſe hat ſich mit den Falſchmel⸗ 
dungen jo bloßgeſtellt, daß man in der 
europälſchen Preſſe jest ſelten einen Nad- 
druck von Nachrichten über Polen aus der deut- 
ſchen Preſſe finden kann. Alle in der Welt wiſſen 
ſehr gut, daß dieſe Nachrichten gelogen, ich 
wiederhole — gelogen ſind!“ 


iſt ſchon jetzt ſorgfältig ausgerechnet worden, wie 


zu bieten, das dem Ehrennamen des „fliege n⸗ 


Kopf jedes Mitfahrenden pro Tag 3½ Kilogramm 
Nahrungsmittel und Getränke, und zwar wird für 


boshaßee Leute im Hinblick auf die heutige Mode 
behaupten, 20 000 Damenkleider ergeben. Die bei⸗ 
den ſeitlichen und die obere Stabiliſierungsfläche 
ſind je 185 Quadratmeter groß, das heißt daß auf 
jeder von ihnen eine Vierzimmerwohnung 
mit Zubehör bequem Platz hätte. Der geſamte 
Gasinhalt des L Z 127 beträgt 105 000 Kubik⸗ 
meter. Dieſe Gasmenge würde ausreichen, um eine 
normale Straßenlaterne 235 Jahre ununterbrochen 
brennen zu laſſen. So rieſig das Luftſchiff aber 
auch iſt, ſein Luftwiderſtand iſt infolge der Strom⸗ 
linienform des Schiffskörpers nur der gleiche wie 
der einer Scheibe von etwa 5 Meter Durchmeſſer. 
Die fünf Mtybach⸗Motoren des „Graf Zeppelin“, 
die ihm eine Höchſtgeſchwindigkeit von etwa 130 
Kilometern in der Stunde verleihen, entwickeln dies 
ſelbe Geſamtleiſtung wie zwei ſchwere 
D⸗Zuglokomotiven. 


Für die Amerika-Jahrt 
des „Graf Zeppelin“ 


viel Verpflegung für Beſatzung und Paſſa⸗ 
giere mitgenommen werden kann, ohne das Schiff 
allzu ſehr zu belaſten, um aber doch auf der an» . 
deren Seite den Paſſagieren möglichſt ein Eſſen ur 


den Hotels“ gerecht wird. Es kommen auf den 


das erſte Frühſtück 1,05 Kilogramm, für das Mittag⸗ 
0,95 Kilogramm und für das Abendbrot 0,98 Kilo⸗ 
gramm gerechnet. Außerdem erhält noch die Nacht⸗ 
wache eine beſondere Mahlzeit. Die Fahrgäſte er⸗ 


A ausſprechen. ende abgehen und 
Amerika wird ankatt der vier in dem engliſch⸗öffentlicht werden. 


Mißbilligung. 


emachten Vorſchläge an 

fen feſthalten: 

1. Amerika wird ſein Schiffbaupro⸗ 
gramm von 23 großen 10 000⸗Tonnen⸗ 

Kreuzern, beſtückt mit 8⸗Zoll⸗Geſchützen, 
durchführen. 

5 der Vorbereitenden 
ungskonferenz in Genf im 
sr ka abgejagt werden. 4 

3. Amerika wird leine weitere Ton⸗ 
nage abwracken, bis die Seemächte 
1931 ſich in Belhingten wieder treifen, 
um die Frage der Neviſion des Ablom- 
mens von 1922 zu erwägen und neue Höchſt⸗ 
grenzen feſtzuſetzen. 

4. England und Frankreich ſollen dem ame⸗ 
rikaniſchen Vorſchlag zuſtimmen, wonach 
die Geſamttonnage von Kreu⸗ 
zern 300 000 Tonnen nicht über⸗ 
ſteigen darf und wonach jede einzelne 
Macht das Recht hat, innerhalb dieſer 
Tonnageziſſer Kreuzer von einer Größe 
und einer Beſtückung zu bauen, wie ſie 
will. 1 ir 

Die Note ſoll angeblich ſchon zum Wochen⸗ 

l nfang nächſter Woche ver- 


Theaterbrand in Madrid. 


Madrid, 24. September. (R.) Ein Brand im 
Theater Novedades und den angrenzenden Häuſer⸗ 
block, das geſtern ausgebrochen iſt und eine er⸗ 
ſchütternde Kataſtrophe darſtellte, iſt vollſtändig ge⸗ 
löſcht. Das Gebäude, in dem das Theater unter⸗ 
gebracht war, ſowie die Dächer der angrenzenden 
Gebäude, ſind zerſtört. Die Löſcharbeiten 
mußten ſich im weſentlichen darauf konzentrieren, 
die Flammen, die auf die Gebäude in der Um⸗ 
gebung übergriffen, zu erſticken. Die genaue Feſt⸗ 
ſtellung der Zahl der Opfer wird erſt im Laufe 
des heutigen Tages möglich ſein, da faſt bei ſämt⸗ 
lichen Rettungsſtellenm in Madrid, im Laufe der 
Nacht, Verwundete eingeliefert worden ſind. Augen⸗ 
zeugen berichten, daß, als der Theaterſaal bereits 
ein einziger Brandherd war, etwa 30 Perſonen in 
Flammen gehüllt, ſich zwiſchen den Sitzreihen den 
Weg zum Ausgang zu erkämpfen ſuchten. Von 
den zahlreichen furchtbaren Epiſoden, die ſich wäh⸗ 
rend der Panik abſpielten, wird der Fall eines 
Zuſchauers hervorgehoben, der unzählige Ver⸗ 
letzungen erlitt, weil er ſtürzte und Hunderte von 
flüchtenden Zuſchauern über ihn hinwegſtrömten. 
Ohne fih um feinen eigenen beſorgniserregenden 
Zuſtand zu kümmern, erkundigte er ſich bei ſeiner 
Rettung in höchſter Beſorgnis nach ſeiner Frau 
und ſeinen 5 Kindern, mit denen er ins Theater 
gegangen war, weil ſeine Frau gerade ihren Na⸗ 
menstag feierte. Aehnliche tragiſche Szenen haben 
ſich in großer Zahl abgeſpielt. 

Miniſterpräſident Primo de Rivera hat im 
Laufe der Nacht noch einmal den Brandherd auf⸗ 


geſucht. Er wies auf die Notwendigkeit hin. Mağ- 
nahmen zu treffen, die ähnliche Kataſtrophen für 
die Zukunft vorbeugen. ? 

Es iſt beſchloſſen worden, die großen elektriſchen 
Scheinwerfer am Schauplatz der Kataſtrophe auf⸗ 
zuſtellen, da die Gas⸗ und die elektriſche Beleuch⸗ 
tung infolge des Brandes abgeſchnitten ſind. Die 
Unterſuchungsbehörden haben bereits ihre Arbei⸗ 
ten aufgenommen. Sie konnten nur bis zu der 
Treppe vordringen, die nach dem erſten Rang hin⸗ 
aufführt. Auf einem der Treppenabſätze fand der 
Unterſuchungsrichter etwa 25 Leichen, die hoch auf⸗ 
einander getürmt waren. Da in dem größten 
Teil der Theaterräumlichkeiten keinerlei Beleuch⸗ 
tungsmöglichkeiten mehr vorhanden iſt, mußten die 
Unterſuchungsbehörden bei Fackellicht arbeiten. Es 
iſt deshalb auch noch nicht möglich, beſtimmte An⸗ 
gaben über die Zahl der Toten zu machen, die ſich 
unter Umſtänden noch auf den zu den Rängen 
hinaufführenden Treppen und in den Foyers be- 
finden können. Man iſt der Anſicht, daß im un⸗ 
teren Zuſchauerraum nur noch eine geringe 
Zahl von Toten liegt, daß aber in den oberen 
Stockwerken, zu denen man bis jetzt noch nicht ge- 
langen kann, eine reichlichere Zahl von Todes⸗ 
opfern aufgefunden werden dürften. Die Auf- 
räumungsarbeiten und die Bergung der Leichen 
können erſt beginnen, wenn die Scheinwerfer in 
Betrieb genommen worden ſind. Die Zahl der 
Verletzten, von denen der größere Teil nicht bedenk⸗ 
lich verletzt iſt, beträgt über 200. Verſchiedene 
Blätter beziffern ſie auch mit 300. 


Berlin in Erwartung des „Graf Zeppelin“. 


die Größenverhältniſſe. — die Spannung in der Reichshauptſtadt. 


Nach den weiteren Dispoſitionen des Luftſchiff⸗ 
bau ſtehtes noch nicht feſt, wann der „Graf 
Zeppelin“ feine große Deutſchlandreiſe 
antreten wird, die ihn auch über Berlin führen ſoll. 
Am Dienstag wird noch einmal eine Werk⸗ 
ſtättenfahrt ſtattfinden, die nur von kurzer 
Dauer ſein und nur über den Bodenſee führen 
wird und bei der hauptſächlich Verſuche mit der 
Funkſtation vorgenommen werden ſollen, deren 
Hauptſender während der geſtrigen Fahrt infolge 
einer Störung ganz ausgefallen war. Von dem 
Ergebnis der Dienstagfahrt wird 
weitere Fahrprogramm abhängen, wo⸗ 
bei zu berückſichtigen iſt, daß bei ſchnellerer Aus⸗ 
wechflung des ſchadhaften Kondenſators in der 
F.⸗T.⸗Station die Vornahme der Werkſtättenfahrt 
am Montag immerhin nicht ausgeſchloſſen iſt. Nach 
alledem kann damit gerechnet werden, daß eventuell 
Ende dieſer Woche das Luftſchiff in Ber⸗ 
lin begrüßt werden kann. Außerdem plant Dr. 
Eckener auch einen Beſuch Deutſch-Oeſterreichs, 
instefondere Wiens; auch ein Ueberfliegen des 
Sagargcebiets it beabſichtigt. 

So impoſant dieſes größte Luftſchiff der Welt 
in der Luft auch wirkt, ſo kann man ſich doch von 
den Größenverhältniſſen des Schiffes keinen rech⸗ 


ten Begriff machen, wenn man es nicht in der 
Nähe, auf dem Erdboden ſieht. Der größte Haupt⸗ 
tragring des „Graf Zeppelin“, der gleichzeitig den 
Durchmeſſer des Schiffes darſtellt, würde, wenn 
man ihn vor das Brandenburger Tor ſtellt, an den 
Seiten über die älteren Torſäulen, oben aber no 
ein ganzes Stück über die Quadriga hinausragen. 
Die Länge des Schiffes erhält man ungefähr, wenn 
man auf den Witzlebener Funkturm einen zweiten 
Turm von faſt der gleichen Höhe ſtellen würde. 
Der ganze Gitterleib des L Z 127 beſteht da⸗ 
bei nur aus 80 Tonnen, aljo einem Waggon 
Duralumin, während die daraus hergeſtellten 
Duralträger aneinandergeſetzt eine Läge von 15 
Kilometern ergeben würden. Die Geſamtlänge 
aller Schnüre des Luftſchiffes mit 120 Kilometern 
würde ausreichen, um eine Freileitung von Berlin 
nach Stettin zu legen. Die Ila, die im Oktober 
in Berlin eröffnet werden ſoll, kündigt an, daß ihr 
Ausſtellungsgelände 30000 Quadratmeter groß 
ſein wird. Dem Zeppelin kann ſie damit nicht 
imponieren, denn die Oberfläche aller 


Gaszellen des Luftſchiffes umfaßt annähernd 


das Doppelte, nämlich 55000 Quadratmeter. Die 


äußere Ballonhülle beſteht bekanntlich aus 20 000 


Quadratmetern Baumwollſtoff, würde alſo, wie 


Deſſert, das Abendeſſen (von 7% bis 8% Uhr): 1 
Kaffee oder Tee, Aufſchnitt mit Butter und Brot. 
Außerdem ſoll den Fahrgäſten Gelegenheit gegeben 


Der „Graf Zeppelin“ kann zwar für die Hinfahrt 


holiſche Getränke mitnehmen. Vis zur An⸗ 


nahme. Vorläufig weiß man nun noch nicht, wie 
es mit der Rückfahrt ſein wird, wie man die Paſſa⸗ 


bereits der erſte zahlende Paſſagier 


Buenos Aires aufgenommen werden kann. 


ch] ſchuld, beziffert der „Matin“ den ungefähren 


halten das Frühſtück von 81% bis 9½ Uhr morgens, 


und zwar Kaffee oder Tee, Butter, Eier oder Wurit, 
Brot und Zwieback, das Mittageſſen (von 1 bis 2 
Uhr): Suppe, Gemüſe, Fleiſch, Kompott oder 


werden, Speiſen und Getränke außer den feſtge⸗ 


ſetzten Zeiten nach Beſtellung zu erhalten — Eine 


Schwierigkeit iſt allerdings noch zu beſeitigen: 


nach Amerika ausreichend Wein und ſonſtige al f o= 
kunft drüben muß aber dieſer Vorrat zu 
Ende ſein, ſonſt verfällt der Reſt der Beſchlag⸗ 


giere auf der Fahrt nach Europa mit Alkohol be⸗ 
dienen kann. $ 
Uebrigens hat fih dieſer Tage in Friedrichshafen 


. 
tg EB 


für Südamerika gemeldet, und zwar ohne 
Rückſicht darauf, wann der Verkehr Sevilla — 


— — 


die Sturmſchäden in Florida. 


Weſt Palm Beach. 24. September. (R.) Nachdem 
jetzt in dem Gebiet der Pelican⸗Bucht weitere 200 
Leichen aufgeſunden wurden, erreicht die Zahl der 
Toten in dieſem hauptſächlich von Zuckerrohrfarmern 
bewohnten Gebiet jetzt 400. Man befürchtet, daß 
durch den Wirbelſturm die geſamte Bevölkerung 
der kleinen Stadt Palican⸗Ciiy ums Leben ge 
lommen find. Nach vorfihtigen Schätzungen glaubt 
man, daß ſich die Geſamtzahl der Toten in Florido 
allein auf 2200 beläuft. 

— — 


Erdbeben in Los Angeles. 


Neuyork, 24. September. (R.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus Los Angeles wurde am Sonntag mor⸗ 
gen die Stadt und ihre Umgegend durch drei Erd⸗ 
beben ſtark erſchüttert. Die Bewohner 
flüchteten auf die Straßen. Größerer Schaden 
wurde nicht angerichtet. 

— — 


Tages : Spiegel. 


In Madrid entitand am Sonntag abend in 
einem Theater während der Vorſtellung ein Brand, 
der ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit ausbreitete. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen, muß mit 
mehreren hundert Todesopfern ge⸗ 
rechnet werden. 200 pen darunter 80 Schwer» 
verletzte, wurden in den Rettungsſtationen behan⸗ 
delt. Eine Pariſer Meldung aus Madrid ſpricht 
von etwa 500 Toten. 


* 


Lond Cuſhendun gab bei feiner Ankunft in on- 
don einem Vertreter des Reuterbüros Erklärungen 
über die Bedeutung der Arbeiten der letzten Völker- 
bundsverſammlung ab. fa 


In Frankreich ijt mit dem Einzug des Herbſtes 
ein großer Temperaturſturz erfolgt. In vielen 
ee auch in der Nähe von Paris, trat Rauhreif 
auf. 

* 

Die Pariſer Preſſe fekt das Rätſelraten um den 
Urheber der Veröffentlichung des Geheimſchreibens 
zum Flottenabkommen fort. g 


Franzöſiſche Flieger bewarfen in Südmarokko 
ein Eingeborenenlager als Vergeltungsmaßnahme 
für Waffenlieferungen, mit Bomben. 


In Neuvork haben die Vereinigten deutſchen 
Geſellſchaften beſchloſſen, die Kandidatur Smith 
zum Präſidenten der Vereinigten Staaten, zu 


unterſtützen. 


In einem Artikel über die deutſche Reparation?” i 
trag, den der Dawes⸗Ausſchuß von Deutſchland 
als Beitrag für den Wiederaufbau Europas hat 
erhalten wollen, auf 8 Milliarden Dollar. 1 


Durch Feuer wurden in Daſſel im Regierungs. ; 
bezirk Hannover 10 Gebäude bernichtet und eine 
Anzahl anderer Gebäude, ſchwer beſchädigt. 


Nach vorſichtiger Schätzung beläuft fih die Ger 
ſamtzahl der Toten bei der Stur mlataſtrophe n 
Florida allein auf 2200. Auf der Inſel Porio 
Rico werden 20 000 epidemiſche Krantheitsfälle ge 
meldet. S 

Nach einer Meldung der Wiener „Sonn- und 
Montagzeitung“ wird der öſterreichiſche Bundes“ 
präſident im Nopefiber endgültig zurücktrete 
Als Nachfolger kämen der Präſident des Nationa 
e ENA und Prof. Wettſtein in 
tra 


* 


nn. 


— 
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Poſen den 24. September. 


Ulub⸗Regatta des „Ruder⸗Alub 
Neptun⸗Poſen“. 


Ausgerechnet am geſtrigen Sonntag mußte das, 
Wetter ſchlecht ſein und durch feine naßkalte 
Temperatur ein Sitzen im Freien ſo gut wie un⸗ 
möglich machen. Im Hinblick auf die vielen 
vorangegangenen ſchönen Tage war zu erwarten, 
daß es nun auch geſtern ſo bleiben und der 
„Ruderklub Neptun⸗Poſen“ ſeine dics- 
jährige Klubregatta bei Sonnenſchein und 
heiterem Himmel vonſtatten gehen laſſen würde. 
Wie geſagt, es kam ganz anders, und das beab⸗ 
ſichtigte Gartenfeſt, auf das man ſich im voraus 
ſchon ſo ſehr gefreut hatte, blieb ein frommer 
Wunſch. Wer indeſſen geglaubt hatte, die Betei⸗ 
ligung würde den Wetterumſtänden entſprechend 
eine geringe fein, der wurde angenehm enttäuſcht: 
der Beſuch war im Gegenteil ein erfreulich 
ſtarker, ein Beweis für das rege Intereſſe, 
welches weiteſte Kreiſe dem Ruderſport ſchenken. 
Alles wickelte ſich in der Zeit von 2 bis 5 Uhr 
nachmittags brogrammäßig ab, die Rennen vol- 
zogen ſich reibungslos bis auf dasjenige Nr. 5 
(Gig⸗Einer), wo wegen Behinderung von ſeiten 
des unterlegenen Teils mit Erfol Proteſt einge⸗ 
legt und welches dieſerhalb nochmals gerudert 
wurde. Viel Beachtung fand insbeſondere das 
Damen-Rennen im „Damen ⸗Anfänger⸗ 
Riemen⸗Zweier“. Der Klub hatte vor ca. acht 
Wochen eine Damenabteilung gegründet, die 
geſtern das erſtemal offiziell Öfen in Erſchei⸗ 
nung trat und einen ſchönen Beweis für ruder⸗ 
ſportliche Tüchtigkeit lieferte. Die „Einer⸗ 
Klubmeiſterſchaft“ errang dieſes Jahr Herr 
Heinrich Weltinger. 

Wir laſſen nunmehr die Einzelreſultate folgen: 

1. Rennen — Doppelzweier. 
2 Bahn 1800 Meter. $ 

Sieger: Boot „Guſtap Braun“, Paul Heſſe, 
Max Jeſchke. Am Steuer: Albert Günten⸗ 
ſperger. 

Mit vier Längen überlegen gewonnen. 


2. Rennen — Anfängervierer. 
= ig 1500 Meter. 

N teger: Boot „Neptun“, Eugen Ki n, 
Helmut Koepp, Richard Kre i Q m e 1 Richard 
Sobecki. Am Steuer: Erich Vaumund 

Nach intereſſantem harten Endkampf kurz vor 
dem Ziel mit einer Bootslänge ſiegreich. 
3. Rennen — Einer-Klub-Meiſterſchaft 
Bahn 2000 Meter. 
Sie ger: Boot en. „Heinrich Weltinger. 
. prung ging der neue In⸗ 
der Klubmeiſterſchaft, der ſich in guter 
j i 


4. Rennen — Gig-Bierer. 
RER Bahn 1800 E 
ger: Boot Sturmbogel“, Rudolf Günzel 
Gans rich Baul gefle Erich da 8. 
Am Steuer: Herbert Lahn . RR 
Mit eineinhalb Längen gewonnen. 
5. Rennen — Gig-Einer, 
Bahn 1800 Meter. 
Sieger: Paul Lens ki. . 
Wegen Behinderung legte der unterlegene Er⸗ 
u a 10 ei 5 ſtattgegeben wurde. 
Bei det Wiederholung des Rennens, diesmal 
über 1000 Meter, war Paul en cen 


j der gewinnende Teil, ; 


6. Rennen — Damen-Anfänger- 
Riemen-Zweier. 
Bahn 1000 Meter. 
Sieger: Boot „Nixe“, Hildegard Röhr, Tabea 
Ziegler. Am Steuer: Erna Falck. 
Ein gut gefahrenes Rennen, welches mit drei 
Längen gewonnen wurde. 


7. Rennen — Doppelzweier. 
Bahn 1800 Meter. 

Sieger: Boot „Guſtav Braun“, Erich Vau⸗ 

mund, Leo Handke. Am Steuer: Heinrich 


Weltinger. $ 
Das ſiegende Boot den unterlegenen Teil 
drei Längen hinter ſich, als es das Ziel erreichte. 
8. Rennen — Aufänger-Riemenzweier 
RN Bahn 1000 Meter. 
eger: Boot „Loreley“, Oskar M í, 
Dill. Am Steuer: Leo Handke. 1 
Das zweite Boot „Nixe war vom Pech ver⸗ 
folgt. no nen und 
wonnen. Nicht mehr weit vom Biel „fi Sei 
Krebs“ und wurde von „Loreley“ PER rs 
9. Rennen — Renn-Bierer. 
i Bahn 2000 Meter. 
Sieger: Boot „Pfeil“, Erwin Röhr, Herbert 
Hahn, Paul Lenski, Heinrich Weltinger. 


Am Steuer: Rudolf Günzel. 


Ateingeführtes 


| Fleisch und 
Wurſtwarengeſchäft 


in Poznań mit . y ſämtlichen 
Nebenräumen, mit oder ohne Grundſtück, zu ver⸗ 
kaufen. Offerten an Annoncen-Exped. Kosmos, 
„Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 u. M. J. 1512. 


Kein Eulenfraßholz! 


Aieferne parallel bejänmte Schalung, 


20 mm ſtarrk . per 1 ebm 85 21 


Tannen parallel beſäumte Bohlen, 


50 mm ftarë. . - . . per 1 ebm 123 zt 
franko Waggon Poznan. verkauft waggonweiſe zur jos 
fortigen Lieferung G. Wilke, Hos 1 


Sew. Mielzynskiego 6, Telefon 


ätte ſicherlich ge⸗ 


r N 1 * mp ps i Pr Pq p: - m 
N IA Von Montag, den 24 Septemher d. Js., täglich 
2 Re * N 
te | Mein Freund H 
achtete Ty. 
2 7 In den Hauptrollen 
N Harry Liedtke, Maria Paudler, Bruno Kastner. 


siofce 
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Ein ſchöner Kampf, welcher in e hielt 
und mit zweieinhalb Längen gewonnen wurde, 
Im Anſchluß an die Rennen fand im Garten 
des Bootshauſes ſeitens des erſten Vorſitzenden 
Woldemar Günter die Preisverteilung 
ſtatt, der eine entſprechende Anſprache voraus⸗ 
ging. f kë. 


RE 

ke. 34. Stiſtungsfeſt des „Gemiſchten Chor- 
Poſen“. Für vergangenen Sonnabend hatte der 
„Gemiſchte Chor⸗Poſen“ nach dem Saal 
des Zoologiſchen Gartens zu feinem 34. Stif⸗ 
tungs feft eingeladen. Der Beſuch war zunächſt 
nicht übermäßig ſtark, allmählich füllten ſich in⸗ 
deſſen die Räume. Nach einigen gefälligen 
Muſikſtücken eines Orcheſters ſprach Frau Lin a 
Starke in der bekannten vorbildlichen deklama⸗ 
toriſchen Form einen auf die Bedeutung des 
Feſtes zemünzten Prolog. Dann hielt der Ver⸗ 
einsvorſitzende, Herr Bergfeld, eine Anſprache, 
die in einen Appell zu weiterer emſiger Pflege 
des deutſchen Liedes und zur Einigkeit der Mit⸗ 
eo ausklang. Es folgten nunmehr drei 
endelsſohnſche vierſtimmige Chöre, die der 
feiernde Verein unter Leitung ſeines Dirigenten 
H. Ulrich vortrug, und die beiden Teilen Ge⸗ 
legenheit boten, zu zeigen, daß ſie der Geſangs⸗ 
kunſt volles Verſtändnis entgegenbringen. Dieſe 
geſänglichen Darbietungen fanden mit Recht 
regen Beifall, Desgleichen drei Sopran⸗Soli von 
Fräulein Eliſabeth Roehl, die die Vorzüge 
ihrer Stimme in Liedern von Mozart und 
F 0 mit gutem Erfolg in den Vordergrund 
ellte. 
Programms ſtand ein Schwank in einem Akt von 
Carl Siber „Hans Huckebein auf n 
der unter Regie von Frau Lina Starke flott 
geſpielt wurde und, wie vorauszuſehen war, durch 
die große Zahl ſeiner heiteren Momente, die von 
den Darſtellern entſprechend gewürdigt wurden, 
viel Spaß bereitete. Erhöhtes Intereſſe fand 
ferner eine Tanzſzene „Die vier Geijhas“, die 
vier jungen Damen des Vereins willkommene 
Gelegenheit bot, nicht nur a ae durch ent⸗ 
ſprechende Koſtüme und Haarfriſuren japaniſch 
pis wirken, ſondern auch rhythmiſch und durch die 
igenart der Bewegungen den Kern der Sache 
zu treffen. Mit abermaligen geſanglichen Dar- 
ietungen darunter das ſchöne „Sängers 
Sonntagslied“ von Kretſchmer — des „Gemiſchten 
Chors“ war der offizielle Teil des Abends, deſſen 
Abwicklung ſich trotz ſeiner vermiedenen Länge 
bis 12 Uhr hinzog, erledigt. Damit war der 
Juan erreicht, wo der namentlich von der 
ugend ſehnſüchtig erwartete Tanz begann, dem 
dann auch noch einige Stunden tapfer zugeſpro⸗ 
ua wurde. Zuſammengefaßt aljo eine Beran- 
tung, die den Gäſten viel Abwechſlung ver- 
chaffte. Zu erwähnen wäre aber, daß es wäh⸗ 
rend des Tanzes trotz genauer Kontrolle am Ein⸗ 
ang einigen Elementen gelungen war, in den 
Saal zu gelangen, wo pe durch die Art ihres Be- 


nehmens gigten, daß fie in eine Geſellſchaft anz 
ſtändiger Menſchen nicht hineingehören. 


x Jubiläum. Die altrenommiexte, weit itber 
die Grenzen unſerer Stadt hinaus bekannte Fahr⸗ 
rad- und Nähmaſchinenhandlung Otto Mix in 
Poznan, die ſeit vielen Jahren in der ul. Kantaka 
Nr. 6a ihre Verkaufsſtelle und Repaxaturwerk⸗ 
ſtatt unterhält, kann mit dem heutigen Tage unter 
ihrem jetzigen Juhaber Otto Mix auf ein 
20 jähriges Beſtehen zurückblicken (ſiehe Inſergt ). 
Wir beglückwünſchen den Inhaber zu ſeinem Ju⸗ 


biläum, das einen Beweis für Fleiß und Aus⸗ 


dauer bedeutet, und hoffen, daß die langjährige 
Gründung ſich auch weiterhin des wohlverdienten 
Vertrauens erfreut. ; 

X Die Linie 6 der Straßenbahn geht wegen 
Reparatur der Straße nur bis zur ul. Wojſkowa 
(fr. Dorotheenſtraße). 

X Kreuzkirche. Die Teeſtunde und Sitzung der 
Frauenhilfe findet nicht Dienstag, ſondern Don- 
nerstag 5 Uhr ſtatt. 

x Einführung des Telephonverkehrs mit Oſt⸗ 
preußen. Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
bittet uns mitzuteilen, daß zwiſchen ſämtlichen 
Telephonämtern Oſtpreußens und polniſchen 
Aemtern, die zum Verkehr mit Deutſchland zu⸗ 
gelaſſen ſind. der Telephonverkehr 
eingeführt worden iſt. Nähere Auskünfte 
werden von den Poft- und Telegraphenämtern er- 
teilt. . 


Stellenangebote 


Wen 

Geſucht 
zum 1. 10. 1928 oder 1.1. 
1929 für ca. 3000 Morg. 
intenſive Landwirtſchaft ein 
tüchliger, fleißiger, ſelb · 
ſtändiger u. gewiſſen⸗ 
hafter, verheirateter 


Beamer 


im Alter von ca. 40 . 
Bedingung: Beherrſchen 
beider Landesſprachen und 
polniſche Staatsbürgerſchaft 
deutſcher Nationalität. Nur 
wirklich tüchtige Bewerber 
mit langj. Praxis wollen 
ausführl. Bewerbungen mit 
Lebenslauf unter Aufgabe 
v Referenzen richt. an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozn., Zwierzyn., u. 1488. 


Tüchtige 


Die beste Schöpfung Harry Liedikes. 
Kffektvolle Aufnahmen. Ungewöhnl. ahwechslungsreiche Handlung 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
= Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. == 
Li a 


EEE ET . EIN | R 


Im Mittelpunkt des zweiten Teils des 


Wegen Einziehung zum Militär ſuche von ſofort] Ge 


tüchtig. i 

moed Brelner u. Förster 
Offerten nebſt Zeugnisabſchriften an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0.0, Poznań, Zwier zyniecka 6, u. 1836. 


Schmiede⸗ und Sdellmachergeſellen 


ſtellt ſofort ein, bei hohem Lohn u. guter Verpflegung. 
Adolf Heinrich, Biechowo, 
poczta Nowawies-Kröl., 


Bei der Bäder- u. Konditor⸗Kundſchaft gut eingeflihrter 


„ 


Humor, Lachen, Freude. 


X Die nüchſte Stadtverordnetenſitzung findet 
am Mittwoch, dem 26. d. Mts., nachm. 6½ Uhr 
ſtatt. Tagesordnung umfaßt 20 Punkte, dar⸗ 
unter Wahlen; Bewilligung von Ruheſtandsgel⸗ 


N 
Die 


dern; Feſtſetzung der Richtlinien des öſtlichen 
Görczyn; Angelegenheit des anzulegenden Zen⸗ 


tralfriedhofs; Bau eines maſſiben Zaunes um 
den Wilſonpark; Abtretung bzw. Austauſch von 
Baugelände; Kauf von Parzellen im Schilling. 

X Von der „Wielkopolſka Szkola Muzyezna“. 
Die von Dr. Piotrowſki geleitete „Wielko⸗ 
polſta Szkola Muzyezna“ (Großpolniſche 
Muſikſchule) in der ul. Fr. Ratajczaka (fr. 
Ritterſtraße) hat inſofern eine Erweiterung 
erfahren, als in ihr eine neue Geſangsklaſſe ein⸗ 
gerichtet worden und demnächſt eröffnet werden 
wird, für die als Lehrkraft zie bekannte Poſener 
Konzertſängerin Frau Linda Kamienſka ge- 
wonnen wurde. 

Autoverbindung Gneſen —Poſen. Die Firma 
„Auto in Gneſen eröffnet am 24. d. Mts. eine 
Autoverbindung mit Poſen. Abfahrt 
vom Bahnhof Gneſen 7.25, 11:00, 17.50, Sonne 
abends und Sonntags 20.30. Abfahrt von Poſen 
(Dominikanerſtraße, Ecke Judenſtraße) 9.15, 14.00, 
20.00, Sonnabends und Sonntags 23.30. 

x Ueberfall auf einen Schutzmann. In der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag war die ul. Zam⸗ 
kowa (fr. Schloßſtraße) der Schauplatz eines wüſten 
Vorganges. Drei Arbeiter, die von einem in 
Jarockiſchen Saale ſtattfindenden Vergnügen heim⸗ 
lehrten, fühlten plötzlich unter dem Einfluß des 
Alkohols „Titanenkräfte“ und begannen die Straße 
mit hölliſchem Geſchrei zu erfüllen. Der inter⸗ 
benierende Schutzmann wurde von den drei Halb⸗ 
wüchſigen überfallen. Einer von ihnen, ein ge⸗ 
wiſſer Kubiak, attackierte den Schutzmann von rück- 
wärts und zog ihm den Säbel aus der Scheide. 
Mit Stößen wurde der Schutzmann zur Erde ge⸗ 
ſchlagen, während Kubiak den geraubten Säbel bis 
zur Gebrauchsunfähigkeit verbog. Darauf ergriffen 
alle drei die Flucht. Als ſie auf den Anruf des 
am Voden liegenden Schutzmannes nicht Halt mağ- 
ten, gab dieſer einen Schuß ab, wobei er den Kubiak 
in den Bauch traf. Er wurde ins Krankenhaus 
geſchafft. Auch die beiden anderen Kumpane, St. 
Jaſinſti und der Bruder des Verletzten, wur⸗ 
den feſtgenommen. eb. 


Eine Leiche auf den Bahnſchienen. Am Sonn⸗ 
tag um 6 Uhr morgens wurde auf den Eiſenbahn⸗ 
schienen in der Nähe der ul. Cicha die völlig zer- 
fleiſchte Leiche des 26jährigen Roman Nana von 
der St. Martinſtraße aufgefunden. Wie aus den 
Blutſpuren zu erſehen iſt, hat der Zug den Unglück⸗ 
lichen etwa 50 r mitgeſchleift. Bisher konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, ob es ſich um Selbſtmord 
oder um einen Unglücksfall handelt. eb. 

X Geſtohlen wurden: einem Piotr Piechocki, 
wohnhaft ul. Wielka 6, ein Handwagen vom Platze 
an der ul. Sienna 5a, aus dem Stall von Boleflald 
Gryſgezynfki in der ul. Onufr. Kopezynfkiego 
12 Hühner. 1035 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heute, Montag, früh — 0,24 Meter, gegen — 0,28 
Meter Sonntag früh und ebenſo Sonnabend früh. 

N Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
25. September: 5.52 Uhr und 17.51 Uhr. ' 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 
x Nachtdienſt der Apotheken vom 22. bis 29. 
September. Altſtadt: Aesculap⸗Apotheke, Plac 
Wolnosci 13, Sapieha⸗Apotheke, Pocgtowka 31; 
„ Micliewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; 

azarus: . am Botaniſchen rten, 
Glogowſka 98; Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna 
Wilda 61. f 

x Rundfunkprogtamm für Dienstag, 25. Sep- 
tember. 7—7.15: Morgengymnaſtik. 18—14: Beit- 
zeichen. Konzert d. Radiokrios. 14—14.15: Börfen. 
14.15—14.30: Pat.⸗Kommunikate. 17.35.18: Fran- 
zöſiſch f. Anfänger. 18—18: Konzertübertragung 
aus Warſchau. 19— 19.20: Neues von der Landes⸗ 
ausſtellung. 19.20 — 19.45: Vortrag des T. C. L. 
19.45—20.10: Red. Swidginffi: Der Kommunis⸗ 
mus in Deutſchland. 20.10— 20.30: Wirtſchaftsnach⸗ 
richten. 20.30.22: Abendkonzert aus Warſchau. 
22— 22,20: Zeitzeichen. Kommunikate. 29,20 
22.40: Beiprogramm. 22,40: Tanzmuſik aus 
dem „Palais Royal“. n 


Geſucht v. 1. Oktober 


evangl,, 16 jährigen 
geſchicklen 


Dampfmühle 


Owiat Wrzesnia. 


Jungen. 


Zuſchriften an Landwirt W. Köſter, Dabrowa 
Miedzyleſie, pow. Wagrowiec. 


Gewandte Slenolypiftin, 


deulſch⸗polniſch perfekt, keine Anfängerin, von 0 7 

möglichſt per ſofort geſucht. Aus 
liche Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpr. 
an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1547. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


+ Inowrockaw, 22. September. Feſtnahme von 
Flüchtlingen. Am Montag abend entflohen auf 
der Rückkehr von der Arbeit die Arreſtanten des 
hieſigen Gefängniſſes Stefan Luczka und 
Chmielewſki. Die Freude über die goldene 
Freiheit war jedoch nicht von langer Dauer, denn 
die beiden Flüchtlinge, die inzwiſchen bereits den 
Einbruchsdiebſtahl in das Schuhwarengeſchäft 
des Herrn Keiling ausgeführt hatten, konnten 
ſchon geſtern in den Morgenſtunden wieder. feft- 
genommen werden. Ihre Verhaftung, an der ſich 
auch drei zufällig in der Nähe befindliche Militär⸗ 
perſonen beteiligten, erfolgte in der Nähe von 
fopot, wo die Ausreißer in einem Getreide— 
ſchober übernachteten. ; 

* Kempen, 23. September. Der Beſitzer der 
hieſigen Kadawerverwertungsanſtalt Herr J. N. 
aus Jarocin, der hier zu Beſuch weilte, geriet 
mit dem Händler F. K. in Streit, der ſchließlich 
in eine Schlägerei ausartete. Herr N. wurde am 
Kopfe und Geſichte derart verwundet, daß er ſo⸗ 
fort per Auto zum Arzt gebracht werden mußte. 


+ Krotoſchin, 21. September. Das Fuhr- 
mann ſche Säge werk, welches im Mai d. Is. 
durch eine Feuersbrunſt vernichtet wurde, 
iſt nun wieder in Betrieb geſetzt worden. — Der 

rotoſchiner Verein der Haus- und Grundbeſitzer 
hielt am vergangenen Dienstag im Lokal des 
Herrn Dandelak⸗Zduny eine Agitations⸗ 
verſammlung ab. welche den Zweck hatte, eine 
Ortsgruppe in Zduny zu errichten. Nachdem der 
Vorſitzende Konczak als auch der Schriftführer 
des Vereins ihre Vorträge gehalten hatten, 
meldeten ſich einige Hausbeſitzer des Städtchens 
Zduny und begründeten ſomit eine Filiale des 
Krotoſchiner Vereins. i 

* Pakoſch. Auf dem Gute Jankowo wurde mit 
der Dreſchmaſchine gedroſchen. Die Garben in 
die Maſchine ſchob der 25jährige Arbeiter Baſin⸗ 
iti. Plötzlich verſpürte B., daß ihm eine Maus 
den Rücken hinauflief. Um zu verhindern, daß 
ihm die Maus bis zu dem Genick komme, machte 
B. eine Bewegung, um fie abzuſchütteln. Daber 
geriet er mit dem einen Bein in die Maſchine, die 
ihm das Bein bis zur Hälfte heraus riß. Auf dem 
Wege nach dem Krankenhauſe ſtarb B. 

* Santomiſchel. Ein allgemeiner Jahrmarkt 
findet am 25. September ſtatt. Der Auftrieb von 
Schweinen iſt verboten. i 

* Wollſtein. Dem Gaſtwirt und Landwirt Wojl- 
kowiak in Wroniawy verbrannten alle Baulich⸗ 
keiten, faſt die ganze Ernte und die Maſchinen⸗ 
Das Feuer haben Kinder verſchuldet. 

— — LA 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Karthaus, 28. September. Das Kreisgericht in 
Karthaus verkauft Fend am 8. November 
d. Is., 10 Uhr, das mdſtück in Garcz, Eigentum 
des Herrn Johann Stankowſki. — Die ſtaatliche 
Oberförſterei Karthaus verpachtet am 26. d. Mts., 
11 Uhr, im Büro der Oberförſterei eine Acker⸗ 
parzelle in Größe von 26 Hektar, in Zapalice ge⸗ 
legen, auf 12 Jahre. Die Reflektanten müſſen vor 
Beginn des Verpachtungstermins 250 Zloty als 
Kaution bei der Forſtkaſſe einzahlen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Paſen, 22. September. Der Maler Jozef 
Schmidt hatte Herrn S., als er bei ihm auf der 
Station Opalenitza arbeitete, aus le 185 

loſſenen Chiffonniere 700 Zloty geſtoͤhlen. Das 
of en den vorbeſtraften Schmidt zu 


8 Jahren Zuchthaus. 


pa i 
Sport und Spiel. 

Internat. Ringkampf⸗Konkurrenz. 

Steinbach legte Krauß ſchon nach einer Minute 
durch Untergriff, auf ee Weiſe Poshoff den 
Rufen Orloff nach 20 Minuten. Bryla brachte 
Wejnura nach 17 Minuten durch Hüftſchwung auf 
beide Schultern. Das Treffen Samſon—Stekker 
gewann nach 66 Minuten nach Punkten der 
erſtere, nach Anſicht des Schiedsrichters und des 
größten Teils des Publikums jedoch Stekker. 

Samſon und Steinbach, ſowie Pinecki gegen 
Poshoff rangen am Sonntag je 25 Minuten un⸗ 
entſchieden. Koehler legte Krauß nach 12 Minuten 
durch Untergriff, auf dieſelbe Weiſe wurde nach 
18 Minuten Orlando von Bryta geworfen. Stet- 
ker beſiegte den Ruffen Orloff nach 20 Minuten 
durch Kopfzug. 


Wettervorausſage für Dienstag, 25. September. 


= Berlin, 24. September. Für das mittlere 
Nordddeutſchland: Größtenteils 1 1 hin 
ebliche Niederſchläge, weiterhin kühl. — Für das 
2 55 Denti ande heberal meiſt färfer ‚bewölkt 
bis trübe. Im Südoſten noch ſtärker bewölkt, im 
übrigen Deutſchland nur vereinzelte Niederſchläge, 
wenig geänderte Temperaturen, 


Bel. Kindermädchen 


von ſofort geſucht. 
J. Borensztein 
Poznan, Male Garbaryf7a, 


S nenen 
i Slellengeſuche À 


Nee 
Berufslandwirt, ev., 24 J. 
alt, der ſchon auf größerer 
Wirtſchaft tätig war, ſucht 
vom 1. 10. od. ſpäter Stell. 
auf größerer od. mittlerer 
Wirlſchaft, evtl. auch als 


ühr⸗ 


34 Jahre, aus Getreide⸗ 


Reiſender geſucht. 


Gefl. Bewerbungen an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1518. 


Zu ſofortigem Antritt ehrlicher, fleißiger 


Müllerlehrling 


in 10⸗Tonnen⸗Dieſel⸗Motor⸗Mühle geſucht. 
Mühlenverwaltung Karczewnik, pow. Chodziez, Tel. 73. 


Guts⸗ und 


Geſchäftsfüh rer und Mühlenbranche, 


à Zt. in ungekündigter Stellung, ſucht neues Wirkungs⸗ 
feld. Offerten an Annoncen Expedition Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1530. 


Wirtſchaftsbeamter 


28 J. alt, verheiratet, 12 J. Praxis, auf nur guten Wirt- 
ſchaften tätig geweſen, ſucht von ſof. od. 1. 10. Stellg. 
als 1. Beamter. Ang. a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 1439. 


Wirtſchafter. 
Off. a. d. Ann.⸗Exp. Ros- 
mos Sp. z o. o., Poznań, 
Zwierzyniecka 6, u 


Off. an Kosmos, Zwierzy. 
niecka 6, u. „Selbständig“ 1545 


im ersten Halbjahr 1928, 


Z Die Steinkohlen produktion ist in der ersten 
Halfte dieses Jahres (nach den soeben erst ver- 
öffentlichten endgültigen amtlichen Daten) im Ver- 
gleich zu den Vorjahren weiter gestiegen, 
so dass sie bereits 95,03-Prozent des Vorkriegsstandes 
erreichte, während die Förderung des 1. Halbjahrs 1927 
nur 89 Prozent, die des 1. Halbjahrs 1926 sogar nur 
68,21 Prozent der Produktion des 1. Halbjahrs 1913 
gleichkam. Dabei ist zu bemerken, dass das Haupt- 
revier, Oberschlesien, zuletzt um rund 10 Pro- 
zent hinter der Vorkriegsleistung zurückblieb, wäh- 
rend diese von den kleinen (wie bekannt in jeder Be- 
ziehung besonders geförderten) Revieren Dom- 
bro wa und Krakau um rund 7 bzw. 22 Prozent 
übertroffen wurde. Rein mengenmässig genommen, 
ist die Förderung des Reviers Dombrowa in der ersten 
Hälfte 1928 gegenüber dem Vergleichszeitraum 1927 
zurückgegangen. Die geförderte Tonnehzahl war bei 
Krakau nur wenig grösser, wogegen Ost-Oberschle- 
sien einen Zuwachs um 1,3 Millionen t zu verzeichnen 
hat. Trotz dieses günstigen Halbjahres-Ergebnisses 
lässt sich ein Rückgang der Produktion im 
Lauie der ersten sechs Monate d. Js. 
nicht leugnen. Während diese im Januar d. Js. 3,4, 
im Februar 3,3 und im März 3,5 Millionen t betrug, 
ist die Förderung im April und Mai je 3. im Juni 3,2 
Millionen t gross gewesen. 

Aus der folgenden Tabelle ist neben der Produktion 
auch der Inlandsverbrauch und der Export zu er- 
sehen. Die Ursachen der grossen Ausfiuhrstei- 
gerung (Gewinnung vorher nicht belieferter Märkte 
infolge des englischen Bergarbeiterstreiks i. J. 1926) 
sind einerseits bekannt, andererseits schon des öfteren 
an dieser Stelle von uns behandelt worden, dass wir 
auf nähere Darlegungen verzichten können. Bedeu- 
tungsvoll ist vor allem auch das Anwachsen des 
(zu günstigeren Preisen erfolgenden) Inlands- 
absatzes, der bei einer Gegenüberstellung der 
1. Halbiahre 1928 und 1926 um rund 40 Prozent zu- 
genommen hat. Am stärksten gestiegen ist der Bedarf 
der Industrie, die i. J. 1927 11,7 gegenüber nur 

7 Millionen ti. J. 1924 verbrauchte. Ebenfalls grösser 
geworden, wenn auch nicht in-gleichem Masse, ist der 
Kohlenkonsum der Eisenbahnen, die i. J. 1924 
3,1, i. J. 1927 bereits 4,2 Millionen t abgenommen 
haben. Nur wenig verändert hat sich dagegen der 


‚Hausbrand, der 1924 4,3, 1927 4,8 Millionen t erfor- 
derte. 


Förderung Inlands- Export 
Mia Arie 
unt 
1. Halbjahr 1928 19467 115 11357330 6183 004 
Hr pa 4, SEHR gags 
i ahr 5 8 017 158 
. ahr 1913 20 485 79 1 
e einzelnen Revi i i 
N Reviere verteilte sich die 
Ost-O.-S. Dombrowa ak 
1. Halbjahr 1928 14613 680 3 649 139 7 
1. Halbjahr 1927 13 288 583 3 742 624 1201 406 
1. Halbjahr 1926 10 332 461 2 813 852 826 274 
1. Halbjahr 1913 16 091 052 3 409 348 985 398 


Der Beschäftigungsstand in der Steinkohlenindustrie 
hat sich im letzten Monat der Berichtszeit, d. h. im 
Juni d. Js., gegenüber den Vormonaten nur unwe- 
sentlich verändert. In Tätigkeit waren 91 Stein- 
kohlengruben, von denen 54 auf Ost-O.-S., 28 auf 
Dombrowa und 9 auf Krakau entfielen. 


Beschäftigt 
warden insgesamt 112225 Mann (gegenüber 
Manu im Januar d. J.). 17 e 
— 
Der Hopfenmarkt in Lublin, 
A orresponden: der „ ta Han- 
diowa" äusserte sich der Vorsitz 
‚Lubliner ulmannsverbandes, ` S. e 1 


einer Unterredung über die gegenwärtige Lage auf 
{ dass im laufenden Jahre 
Prozent geringer sei. In 


um 30 Proz. zurück- 
gegangen, aber durch Vergrösserung des Anbaus seien 


10 Prozent wieder eingeholt worden, so dass ein 
‚Minderertrag von 20 Prozent bestehen bleibt. 

„Die Hopfenproduktion wird für dieses Jahr auf 
45 000 Zentner gegenüber 55 000 Zentner im Vorjahre 
geschätzt, Davon entfallen auf die Wojewodschaften 
Lublin und Radom ungefähr 15000, auf 
‚Posen 3000 (im Voriahre 2000), auf Galizien 
‚000 und der Rest, etwa 23 000 Zentner, auf Wolhynien, 
wo der Hopfenbau bei deutschen und tschechischen 
Kolonisten, sowie bei den Kleinbauern sehr verbreitet 
ist. Im vergangenen Jahre waren wir infolge der vor- 
trefflichen Ernte Zeugen eines grossen Preisrück- 
ganges. So sind z. B. von Januar bis Dezember die 
‚Preise von 50 Dollar je Zentner auf 15 Dollar ge- 
sunken, was zur Folge hatte, dass sich die Brauereien 
im In- und Auslande mit grossen Hopfenvorräten ver- 
‚sorgten, die bis Ende dieses Jahres ausreichen 
dürften. Deshalb ist auch augenblicklich die Nach- 
irage für Hopfen sehr gering und der Preis beträgt 
etwa 30 Dollar für den Zentner, d. h. er 
deckt sich mit dem Vorkriegsdurchschnittspreis. Aber 
angesichts des Preisanstieges für andere Landwirt- 
schaftsprodukte ist dies ein sehr niedriger Satz. Ge- 
wisses Interesse herrscht nur für beste Sorten. 
Mittelmässige und schlechte sind ganz und gar ver- 
‚nachlässigt. Bisher wurden nur sehr kleine Ab- 
‚schlüsse getätigt, und zwar ausschliesslich in Prima- 
gattungen. In Lublin notierte man letztens 30 bis 
33 Dollar für den Zentner. Eine bessere Kon- 
junktur ist vor dem 1. Januar kaum zu 
erwarten, da erst dann die Vorräte in den 
Brauereien erschöpft sein werden. Doch lässt sich 
Dee Dr „ voraussagen, da die 

idung bei uns sehr stark von i 

Markan are den ausländischen 

Der Inlandsverbrauch an Hopfen beträgt über 20 000 
Zentner jährlich, wobei noch etwa 5000 aus dem Aus- 
lande eingeführt werden. Diese Einfuhr ist auf den 
Konservatismus einiger Brauereien in Posen und 
Kleinpolen zurückzuführen. 

Aus dem Gesagten geht hervor, dass etwa 30 000 
Zentner der diesjährigen Ernte ausgeführt werden 
müssen, hauptsächlich nach Deutsch- 
land, wo jedoch der Zoll 12 Dollar für den Zentner 
beträgt. Das hat natürlich auch seinen Einfluss auf 
den Preis der Ware. Gäbe es keinen Zoll- 
krieg mit Deutschland, so könnten die pol- 
nischen Interessen hier durch einen entsprechenden 
Vertrag gesichert werden. So 'aber bleibt nichts 
anderes übrig, als den Inlandsverbrauch zu steigern, 
vor allem aber die Einfuhr der erwähnten 5000 Zent- 
ner nicht vorzunehmen. 

` — 

Sitzung des Posener Börsenrates. In einer Voll- 
sitzung des Börsenrates der Posener Getreidebörse 
wurden Ergänzungswahlen für das Präsidium durch- 
geführt, bei denen folgende Herren gewählt wurden: 
1. Senator Wladystaw Radomski zum Vorsitzen- 
den der Börse, 2. Direktor Sygmunt Weiss zum 
1. stellvertretenden Vorsitzenden, 3. Direktor Ale- 
ksander Grandkowski zum 2. stellvertretenden 
Vorsitzenden. In den Börsenrat wurde ferner an 
Stelle des zurücktretenden Direktor Waszynüski 
der Kaufmann Aleksander Szyfter aus Posen ge- 
wählt. f 

Weiter beschäftigte sich der Börsenrat mit der 
Frage einer Standardisierung des Getreidgs. Es wur- 
den folgende Standardgewichte festgesetzt: 1. Ro E- 
gen: Posener Roggen 706 gr, pommerellischer Roggen 
693,5 gr. 2. Weizen: Posener und Pommereller 
755 gr. 3. Hafer: Posener und Pommereller 461,5 
gr. Für Gerste wird die Standardisierung erst vor- 
bereitet. 


Handelszeitung des 


Das polnische Papiersyndikat perfekt. Die seit 
längerer Zeit geführten Verhandlungen zwecks Grün- 
dung eines Papiersyndikats sind nunmehr abge- 
schlossen worden. Ursprünglich war beabsichtigt, in 
dieser Abrede eine grössere Anzahl von Betrieben zu 
vereinigen, ohne dass diese Bestrebungen eriolgreich 
waren. So sind jetzt nur die drei Fabriken Mirköw, 
Klucze und Soczawka zusammengeschlossen worden, 
die übrigens ihre Bereitschaft von vornherein erklärt 
hatten. Das Syndikat, dessen gemeinsames Verkaufs- 
büro formell unter der Firma Papierzentrale „Emkaes“ 
in. Warschau eröfinet wurde, verfolgt den Zweck des 
kommissionsweisen Absatzes hochwertiger holzfreier 
Papiere und macht sich ferner zur Aufgabe, die unge- 
sunden Konkurrenzverhältnisse zu bekämpfen. 


Sowjetrussland verdrängt polnisches Schnittholz. 
Polen hatte in der ersten Hälfte des verflossenen 
Jahres über Danzig insgesamt noch 876 009 t Schnitt- 
holz auf dem Seewege umgeschlagen, während diese 
Ziffer in den ersten sechs Monaten des laufenden 
Jahres auf 561 000 t zurückging und in den Monaten 
Juli-August eine weiter sinkende Tendenz aufweist. 
Dieser Rückgang wird nicht nur auf den geringen 
Qualitätsstandard des polnischen Schnittholzes sowie 
die geringe Anpassungsfähigkeit der Sägewerksindu- 
strie an den Bedari namentlich des englischen Marktes 
zurückgeführt, sondern er findet seine Begründung 
auch in dem verstärkten Angebot russischer Schnitt- 
ware, die im Hinblick auf Preise wie auch auf Onalität 
der polnischen überlegen ist und vom englischen Im- 
porteur bevorzugt wird. Sowjietrussland konnte seine 
Ausfuhr nicht nur über die Weissmeer-, sondern auch 
über die baltischen Häfen merklich steigern. wofür 
der wachsende Umschlag im Rigaer Hafen bezeich- 
nend ist. Im Jahre 1926 erreichte der Güterumschlag 
dieses Hafens etwa 332 000 t, um sich 1927 zu ver- 
doppeln, wobei ungefähr die Hälfte auf russisches 
Holz entfällt. In den ersten 7 Monaten 1928 beziffert 
sich der seewärtige Export Rigas bereits auf rund 
800 000 t, und zwar ist diese enorme Zunahme in 
erster- Linie auf den verstärkten Umschlag russischen 
Holzes zurückzuführen. Diese Verdrängung Polens 
durch Sowjetrussland bringt es mit sich, dass unsere 
Holzausfuhr mehr und mehr nach den frachtgünstiger 
gelegenen Märkten, hauptsächlich also nach Deutsch- 
land, gelenkt werden muss. 


Die Geschäitsbeziehungen des Auslandes und der 
deutsche Handelsbrauch. Handelsgebräuche sind 
Teile des Rechts. Sie geiten auch, wenn ihr Inhalt 
den: Vertragschliessenden unbekannt ist. Das be- 
deutet jedoch nicht, dass jedermann den Handels- 
brauch anerkennen muss, insbesondere kann der im 
Ausland lebende Vertragsgegner eines Deutschen da- 
gegen Einwendungen erheben. Er muss dazu nach- 
weisen, dass der deutsche Handelsbrauch weder in 
seinen Kreisen handelsüblich ist noch der Rechtsüber- 
zeugung seiner Kreise entspricht. Aus diesem Grunde 
hat das Reichsgericht (I 265/27) die allgemeinen 
deutschen Spediteurbedingungen nicht für verbindlich 
erachtet, soweit sie den $ 413 HGB. ausschliessen. 
Dieser Paragraph bestimmt, dass der Spediteur, der 
sich mit dem Versender über einen bestimmten Be- 
förderungskostensatz geeinigt hat, nur als Fracht- 
führer zu behandeln ist, eine Provision nur bei aus- 
drücklicher Sondervereinbarung von ihm gefordert 
werden kann. 


Wirtschaits-Jahrbuch für Industrie und Handel des 
Deutschen Reiches und der Nachiolgestaaten Oester- 
reich-Ungarus. Jahrgang 1928/29. Mit 154 Diagram- 
men und Karten. Herausgegeben von Dr. Karl 
C. Thalheim. 2 Qanzleinenbände auf holzfreiem Papier 
zu je ca. 1000 Seiten. Leipzig: Herbert Schulze Ver- 
lag. RM. 30. — 

Bisher hat es in der so umfangreichen deutschen 
Wirtschaftsliteratur noch kein Buch gegeben, welches. 
in grösseren Zeitabschnitten versucht, eine Bilanz der 
deu Wirtschaft zu ziehen und allen an der deut- 
schen Wirtschaft interessierten Kreisen zu zeigen, 
welche bedeutsamen neuen Ereignisse und Entwick- 
lungen für einen bestimmten Zeitraum zu verzeichnen 
sind. Das vorliegende Wirtschafts-Jahrbuch, das so- 
eben nter der Herausgeberschaft von Dr. Karl 
C. Thalheim im Verlag Herbert Schulze in Leipzig 
erschienen ist, schliesst zum erstenmal diese Lücke. 
In den 48 einzelnen Abschnitten des umfangreichen 
Werkes, die aus der Feder von 46 hervorragenden 
Sachkennern stammen, sind in einer verblüffenden 
Vollständigkeit alle wichtigen Zweige der deutschen 
Wirtschaft behandelt. Unbedingt aktuellen Charakter 
erhält das Jahrbuch dadurch, dass die Darstellung 
nicht nur die Entwicklung des Jahres 1927 umfasst, 
sondern bis in die jüngste Gegenwart weitergeführt 
ist. Auch in der Art der Darstellung ist auf die 
Interessen der Wirtschaftspraxis in weitestem Um- 
fange Rücksicht genommen. So ist das Jahrbuch, das 
als wirkliches Standardwerk angesprochen werden 
darf, für den Wirtschaftswissenschaftler und Wirt- 
schaftspolitiker, ebnso wie für den Praktiker der 
Wirtschaft eine Fundgrube wertvollsten Materials. Die 
Benutzung als Nachschlagewerk wird noch besonders 
durch das umfangreiche und sorgsam ausgearbeitete 
Schlagwortregister erleichtert. Von den Mitarbeitern 
nennen wir u. a.: Prof. Dr. Ernst Schultze (Welt- 
handel), Prof. Grossmann. (Steuern und Finanzwirt- 
schaft), Dr. Tänzler (Sozialpolitik), Prof. Beckmann 
(Landwirtschaft), Dr. Zeitlin (Grosshandel), Professor 
Manes  (Versicherungswesen), Dr. Mellerowiez (Ban- 
ken und Kapitalmarkt), Aug. a Hager (Eisen- 
und Stahlindustrie), Dipl.-Ing. Friedmann (Automobil- 
industrie), Dr. Delmonte (Bauwesen und Wohnungs- 
wirtschaft), Chefredakteur Marcus (Konfektion) u. v. 
a. m. Das Jahrbuch beschränkt sich aber nicht nur 
auf Deutschland, sondern trägt darüber hinaus „Mittel- 
europäischen“ Charakter; so behandelt Dr. Janovsky 
die Wirtschaft der Tschechoslowakei, W. Federn 
Deutsch-Oesterreich, Minister Gratz Ungarn, Prof. 
Hoffmann den S. H. S. Staat. Nicht unerwähnt bleibe, 
dass der Text durch über 150 Diagramme und Karten 
illustriert ist. Für die Handbücherei jedes Wirt- 
schaftlers bedeutet das „Wirtschafts-Jahrbuch“ eine 
wertvolle und unentbehrliche Bereicherung. 


— 


Märkte. 


Getreide. Posen, 24. September. Amtliche 
Notierungen für 10C kg n Zloty. 


Weizen PER EIER eee 
Roggen . %. 34.75 —35.50 
Weizenmehl 6575 e 56100 68.00 
Roggenmehl (65%) ů no.» 51.25 
Roggenmehl (70% ù 49.25 


30.75 —32.25 
55.00 — 37.00 


Hafer 


Braugerste ö• *** 


Mahlgers te 33.50 34.50 
Weitenkleie G— 2 ane 26.50 - 27.50 
Roggenkleiu“᷑êkee . . 25.90-26.50 
Raps. 2a a ea o dee 
Felderbsen ...ssesssscssseses 46.00-49.00 
Viktoriaerbsen .....soeosaaesee 65.00-70.00 
Folger erbsen . . 66.00 H 


Fabrikkartofſeln 18% . 6.50 6.70 
Gesamttenden‘: ruhig. 


Berlin, 24. September. Getreide- und Oelsahten 


für 1000 Eg. sonst für 100 kz in Goldmark. Weizen: 
märk., 207—210, Oktober 224, Dezember 230.75. Ten- 
denz: ruhig. Roggen: märk. 209-212, Oktober 228, 
Dezember 232, März 238.50. Tendenz: ruh g. Gerste: 


Braugerste 232— 250, Futter- und InYustriegerste 200 


bis 210, neue Wintergerste 200--206. Hafer: märk. 
194—204. Mais: 205.2190. Weizenmehl: 26-29 25. 
Roggenmehl: 27 30. Weizenkleie: 14. Weizenkieie- 


N Notierungen in % 24. 


Posener Tageblatts 


melasse: 16.1016 40. 


Roggenkleie: 
Rars: 328—339. 


Viktoriaerksen: 41—5J 
19. 19.40. Leinkuchen: 23.23.30. Soyaszhrot: 20.79 
bis 21.30. Kartotieltlorken- 20.80-21.20. ; 

Produktenbericht. Berlin, 24. September. Die 
Produktenbörse wies zu Beginn des neuen Berichts- 
abschnittes infolge des israelitischen Feiertages nur 
sehr schwachen Besuch auf, so dass sich die Ge- 
schäftstätigkeit in engen Grenzen hielt. Vom Aus- 
lande lagen besondere Anregungen nicht vor, die 
Offerten waren kaum verändert. Auch die Preise 
für Inlandsbrotgetreide hielten sich etwa auf Sonn- 
abendbasis, das Angebot war spärlich. Vom Export- 
geschäft ist im Augenblick nichts zu hören. Am 
handelsrechtlichen Lieferungsmarkt kamen Notierungen 
für die Septembersichten bei Eröffnung nicht zustande, 
die späteren konnten sich für Weizen und Roggen. 
um 1—1% Mark befestigen. Mehl in ruhiger Markt- 
lage, ám Markt für Hafer und Gerste kamen Umsätze 
infolge des schwachen Besuchs kaum zustande, das 
Preisniveau ist unverändert. 

Metalle und Metalierzeugnisse. Warschau, 
22. September. Borkowski notiert folgende Preise 
loko Lager (in Złoty pro kg): Bankazinn 14.80, Alu- 
minium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes 
Blech 1.20, Dachblech 0.95, Hufnägel 31 zi die Kiste, 
Zement 20.50 das Fass, feuerfeste Ziegel 0.22 das 
Stück, Karbid 68 für 100 kg, oberschlesische Grob- 
und Würfelkohle 34 die Tonne. 

Berlin, 22. September. Offizielle Preise in 
deutscher Mark für 100 kg: Elektrolytkupfer, Liefe- 
rung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 
kg) 142.25. 

Baumwolle. Bremen, 22. September. Amtliche 
Notierungen in Cts. für 1 Ib loko 20.38, Verkaui-Kauf 
(Geschäft): Okt. 19.35--19.32  (19.35—19.34—19.33), 
Dez. 19.39—19.38 (19.39), Jan. 19,39--19.27 (19.39 his 
19.38 19.37), März 19.46 19.44 (19.46—19.45), Mai 
19.50—19.48 (19.48 19.49). Juli 19.46—19.45 (—.—). 
Tendenz beständig. iy 

Zucker. London. 22. September. Notierungen in 
sh für ewt.: Sept. 13.3%%—-12.10%, Okt. 13.34—13.2%4, 
Nov. 13.613.324. Dez. 15.6%—13.6, März 13.9% bis 
13.8%, Mai 14.0%—14, Aug. 14.3—14.24—14.2%, 
Okt.-Dez. 13.6—13.3%. Tendenz fest. 

- Chemikalien. Warschau, 22. September. No- 
tiert wurden für 1 kg in Zloty franko Station 
Hainöwka oder Biaiowiez: Terpentin „Med. tur. A.“ 
1.90, Kiefernteer wasserfrei 0.48, Birkenharz 
Apotheken 0.57, Karbolineum Marke „Żubr“ 0.65. 


TR —— 


Schlusskurse. Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


14.10-14.30. 
Rapskuchen: 


8% Staatliche Goldanleihe (100 G.-zb) . 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken). — 
Sao Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) = 
lo Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . — 
al Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw, Fr.) — 
89% Obligationen der Stadt Posen (100 2. — 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft 5 D.) J 96.006 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) — 


Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien. 

24.9. | 22.9, 9.| 22.9. 
Bk. Kw., Pot. — — a Si 
2 — ei 

er er A 11050010 50h 
Bk. Stadthag. | — | = bagy ka 
Arkona . 5 — — — =ò 
Browar Grodz. — — — Sk 
Browar 27.000 — — — 
Sete e — * 
S! A — — — 
Centr. Rolnik. | — | — Y he 
Centr. Skór. | — | — 205.0060 = 
Gukr. Zduny” 100 dog ice. — — 
G ME Bo ee ST: 
Hartwig . — | — re 
H. Kantorow. — — — — 


Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums- 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


: 24. 9. 


5% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Poll.) 90.75 91.90 
5°/, Staatl. Konrert.-Anleihe (100 2b.) 67. 67.00 
60% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 85.90% 

10% bahn-Anleibe (100 G. Fr.) 103.09 | 103,00 
50% Eisenv.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) 61.10] 61.15 


24. 9, |22. 9. 24. 9, | 22.9 
Bank Polski. 178.00 |178.00| Nafta : . . — — 
Bank Dyskont. | 134.50 134.50 Polska Nafta — — 
Bk. Handl. l. W. — — Nobel -Stand. — — 
Bk. Zachodni 92.50 — Cegielski — — 
Bk. Zw. 1 — — 5 En — 
@ 8 — -, pop — 
Puls — — Modrzejöw — 40,50 
Spiess — 180.00 | Norbiin — — 
Strem — — Orthwein — — 
Zgierz. . — — Ostrow:eckir 114.80 114.50 
Elektr. Dabr. — 88.00 | Parowoz, 40.00 | 42.00 
cznusc — — Poeisk . = — 
P. Tow. Elekt. | — = Roha — — 
Starachowice 52.00 32.50 Rüdzki . — 42.00 
Brown Bover; — — Staporkow — — 
bel. — — Ursus — — 
Sita t Swiaru 135.00 — Zieleniewski — — 
Chodoröw — 200.00 [ Zawiercie — — 
Czersk = — Zyrardöw — — 
Czgstocice — — Borkowsk: . — — 
Goslawice — 4 — Br. Jabikow. — — 
Michalöw — — Dyndykat. + — 
Ostrowite — — er busch — — 
W. T. F. Cukru | — 64.00 | Herbata — = 
Firley . — = Spirytus — — 
Lazy o — | Żegluga — = 
Wysoka — — Majewski — — 
Draewo — — Mirków — — 
Wegiel 110.060 | 104.50 | Lombard Fe — 


Tendenz: etwas fester. 
Amtliche Devisenkurse. 


ERS 24. 9. 
eld 


24. 9. | 22. 3. | 
urie Geld 

Amste dam 
Berlin-)))))))) .» 
ase 


358.45 | 356.65 
123.62 


124.22 
Helsinrlors. 
Legden 


*) Uever Lundon rechnet 
Tendenz: unverändert, 


"| Warschau 46.975—47.175, grosse Zlotynoten 


` 


Dienstag, 25. September 1928 


9. | 20: 2: 


21. 9. | 24.3. |20. 3 

Devisen Geld Brie Geld | Brie: 
Landen, See a c o . {200050 — 25.0075 — 
Newyor ee — — zu 585 
Bl Ahr — — 122.755] 122 0% 
Warschau 5 57.75 57.90 57.76 37.4 

Noten 
Engl. Pfund 7 — — — aa 
Do! 8 = — — ł 
Reichsmark .. . . — — — j N 
Motv.. . ER 17.78 57.52 37.7R} 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbiid. Berlin, 24. Sept., 13.30 Uhr. 
An der heutigen Börse hielten sich die Umsätze ii 
recht engen Grenzen, da der jüdische Feiertag keine 
rechte Unternehmungslust aufkommen liess. Die Stim- 
mung war freundlich, wofür in der Hauptsache die 
Entspannung der internationalen Geldmarktlage ver- 
antwortlich war. Im allgemeinen ist man der An- 
sicht, dass bei der morgigen Liquidation kaum noch 
viel Material herauskommen dürfte. Auch Reportgeld 
scheint nicht viel zur Verfügung zu stehen. Tages- 


geld notierte unverändert 5—7 Prozent, Mouatsgeld 
8-94 Prozent und „Darenwechse 7 Prozent und 


darüber. Zu den ersten Notierungen ergaben sich 
überwiegend Kursaufbesserungen, die indessen nur in 
wenigen Fällen 2 Prozent überstiegen. Beachtung 
fanden Elektropapiere, und zwar insbesondere A. E.G. 
und Sachsenwerk. Letztgenanntes Papier vermochte 
einen 3 prozentigen Aufschlag zu erzielen, bei Daimler 
verhinderten Interventionskäufe einen starken Rück- 
gang. Im Verlauf blieb. die Marktlage im grossen und 
ganzen unverändert. Die ersten Kurse waren ehet 
Geld. Das Interesse wandie sich nunmehr den Kali- 
werten zu, die hinter den Anfaugnotierungen um 1 bis 
2 Prozent anzuziehen vermochten. Renten blieben 
völlig vernachlässigt. Ebenso Ausländer. Soweit No- 
tierungen zustande kamen, wiesen sie gegenüber 
Sonnabend kaum Abweichungen: auf. Als fest waren 
zu nennen: Rheinisch-westfälische Elektrische, die bis 


auf 211, und Charlottenwasser, die bis auf 129% 
stiegen. 

Anfangskurse.) Terminpapiere. 
VE KENNT ene 
Dt. R.-Bahn . 92.50 | Goldschmidt . | 103.50 | 103.50 
A.G.t.Verkehr 2325 — Hbg. Elk.-Wk. 128.62 = 
Hamb. Amer. | 161.50 160.37 | Harpen. Bgw. | 151.00 150.50 
Hb. Südam. 195.00 | — Hoesch. — 13450 
Hansa ne ee 2 s — 138.59 
Nordd. Lloyd. | 1 se Bgbau. .| ~ 2 
Abt Krane. 138.12 138.75 Kallw. Asch. | 282.50 278,50 
Barmer Bank 143.80 | 143.00 | Klöckner . .| — 121.00 
Rerl.Hls.- Ges. | 300.37 Köln -Neuess. | 133.50 | 132.50 
Com. u. Pr.-Bk. 190.00 į 188,50 Löwe, Ludw. . | 255.909 | —_ 
Darmst. Bank | 284.87 | 288.00 Mannesmann | 137.37 137.50 
Deutsch. Bank 169.75 168.50 | Mans’. Bergb. | 118.25 | 115,09 
Dis = 1 64.50 | Metalibank — 136.75 
Dresdner Bk Nat. Auto-Fb. | 79.50] — 
Mtdtsch.K.Bk Oschl. Eis: Bd. | — 
Schulth. Patz. Oschl. Koksw. | 111.62 

G. Orenst.u.Kop. 


Ablös,-Schuld 160000 qͥrü 2...» 
60-30 000 


Ablös.-Schulä ohne Auslosungsrecht p 


Accumulator, Laurabütte N 
Adlerwerke . 128,50 | 131.75 | Lorenz . . . 146 
Aschaffenbrg. | 21012] — Motor. Deutz, | = = 
Bemberg . . C | 482.00 ] Nordd. Wollk. — — 
Berger, Tiefb. 399.00 | Pöge, Elır.-W. — — 
Dt. Kabel uk. — Riedel . . .| 37.00 | 37.00 
D:tWollw.. . Sachsenwerke 2 127.00 
Dt. Eisenhd. . 135.00 
re Ne — 
Hohenlohe. Ä — 
Humboldt . Schub. & Salz. — — 
Körting, Gebr. Stollb. Zink. — 


Labnevar . 


1.762 
4.1915 
1.338 1.922 1.326 

2171 
20.328 
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Kairo. fu p 2 . 
Raykjawik (100 Kronen) . 
ELENE AEA TEEN — — 


Berlin, 24. September. Auszahlung 


Osidevisen. 16.925 bis 


„ 


47.325, 100 Rmk. 211.98 —212.88. 
y — — 


n 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr_ zahlte He 
am 24. September für t Dollar 8.86—8.87 zt, L engi 
Pfund 43.06 zł, 100- schweizer Frank 170.83 z mars 
französische Frank 34.67 zł, 100 deutsche N 
211.47 zi und 100 Danziger Gulden 172.15 ZI. 


Der Zloty am 22. September 1928. 10 
London 43,25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, 
(Noten) 54.15-64.45. š 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierunge® 
sind obue Gewähr, ; 


Zürich 58.205, Gi 
Budapest! ; 


i 1 Enteignung eines deutfhen 


Bethauſes in Wolhynien. 


Auf Grund einer Verfügung des Staroſten in 
dubno vom 7. September d. J. erſchien in der 
onie Wiadyſtawöwka, 
Gemeindeſekretär und forderte den Kirchen⸗ 
rſteher auf, ihm die Bänke im Vetſaal und im 
Maſſenzimmer zu zeigen. Kaum war er im Pet- 
aus, da legte er die Verfügung des Staroſten 
r, beſchlagnahmte die Schlüſſel des Bethauſes, 
8 er damit als Staatsſchulhaus erklärte und als 
ches übernahm. Gleichzeitig erklärte er den 
deutſchen, wenn ſie im Bethaus Gottesdienſt 
halten wollen, würde die Behörde das Gotteshaus 
mmer aufſchließen. Zu bemerken ift, daß der 
E kampf um das deutſche Bethaus ſchon ſeit Jahren 
heht. Die Deutſchen hatten das Klaſſenzimmer 
des Bethauſes gern für den polniſchen Unterricht 
rgegeben, wollen es auch heute noch, aber der 
bolniſche Lehrer wollte vor einigen Jahren das 
 Wethaus zu feiner Privatwohnung machen, 
o daß der evangeliſche Kantor ohne Wohnung und 
e Gemeinde ohne geiſtliche Bedienung geweſen 
äre. Damals hat der Abgeordnete Utta in 
Warſchau die Herausgabe des Bethauſes erreicht. 
Jetzt aber ſetzen die Behörden ihre frübere Politik 
ort. Der evangeliſche Schulvorſteher. der fih 
gegen die Gewaltmaßnahmen gewehrt hat, it 
Heinen perſönlichen Freiheit nicht ſicher. Der wol- 
Shnifche Wojewode hat kürzlich verſichert, daß er 
eine Politik der Gleichberechtigung in Wolhynien 
zu treiben gedenke. Iſt dem Herrn Woiewoden be- 
fannt, daß feine Organe loyale Staatsbürger 
immer noch nicht in dem von ihm gewünſchten 
Sinne der Gleichberechtigung behandeln? 


4 


I Internationaler 
demohratiſcher Kongreß. 


Paris, 24. September. (R.) Der internationale 
[demokratiſche Kongreß, der unter dem Vorſitz 
des framzöſiſchen katholiſchen Abg. Marc Sang- 
[hier in der Nähe von Paris tagte, hat geſtern 
[leime Arbeiten beendet. Es wurde eine Verfaſſung 
für die demokratiſche Internationale einſtimmig 
angenommen. Die demokratiſche Internationale 
kelt fih in dieſer neuen Verfaſſung die Aufgabe, 
lan der Organiſation des Weltfriedens durch Ent⸗ 


daffnung des Haſſes zu arbeiten. Sie 
die öffentliche internationale Meinung im 


enſchen über die internationalen oder ſozialen 
anten hinweg zu einigen .Das Syſtem der 
litäriſchen Gebietsbeſetzungen ſolle durch drei 
rnationale Vereinbarungen erſetzt werden. Der 
bernationale Schutz der Arbeit folle ausgebaut 
Verden. Weiter wird gefordert, daß das Pros 
duktiogsſyſtem auf internationaler Zus 
ammenarbeit begründet werde, um übermäßige 
Konkurrenz und deren gefährliche Auswirkungen 
nach außen zu vermeiden. Zum Präſidenten der 
bdemokratiſchen Internationale wurde Mare Sang⸗ 
mier wiedergewählt. Von Deutſchen gehören dem 
VVorſtand Quidde und der Zentrumsabg. Joß 
jan. 1 * ‘= 


R i 


| Temperaturfturz in Frankreich. 
Der erſte Rauhreif. 


Paris, 24. September. (R.) Im Frankreich ift 
t dem Einzug des Herbſtes ein großer Tempe⸗ 


uf den 23. September trat an vielen Orten der 
tite Rauhreif auf. In Beauvais fiel das 
germometer auf Null Grad, ebenſo in Straßburg, 
ihrend es in Clermont⸗Ferrand und Balen- 
nnes ein Grad, in Rumilly zwei Grad und 


Pariſer Umgebung konnte man ebenfalls den 
en Rauhreif beobachten. i 


der Kreuzerbau dank Kellogapaht? 


London, 24. September. (R.) Wie der Wa: 
ngtoner „Times“ ⸗Berichterſtatter erfahren haben 
müll, foll Präſident Coolidge die Abſicht haben, 
e Vorlage des Kriegsverzichtsver⸗ 
ages an den Senat ſolange zu verzögern, 
ii die Flottenvorlage, die den Bau von 15 leichten 
reuzern von je 10000 Tonnen vorſehe, ange» 
um men ſei. 
Kücktehr Baldwins und Cuſhenduns 
I nach London, 
London, 24. September. (R.) Premierminiſter 
Idwin iſt geſtern abend aus Frankreich hier 
, London eingetroffen. Auch Cuſhendun ift aus 

uf wieder nach London zurückgekehrt. 
egierungsumbildung in Schweden 
enpenhagen, 24. tember. (R.) Zu der be⸗ 
ueſtehenden unten der ſchwöbiſchen Regie⸗ 
melden ſchwediſche Blätter, daß der Miniſter⸗ 
f dent und der Außenminiſter zu einer Beſpre⸗ 
aug beim König berufen find. Man nehme an, 

i der Außenminiſter Loefgren dabei fein 
kücktrittsgeſuch überreichen werde, weil er 
den Wahlen ein Mandat nicht erhalten hat. 
Miniſterpräſident werde dagegen im Amte 
oen, Eine Zeitung verzeichnet das Gerücht, 
auch der Verkehrsminiſter und der Kultus- 
Niter zurücktreten wollten. 


Franzöſiſche Bomben 
auf ein Marokkanerlager. 

aris, 24. September. (R.) Wie aus Rabat 
weldet wird, macht fih bei den ſüdmarokkaniſchen 
mmen wieder lebhaftere Tätigkeit bemerkbar. 
Arbaua kam es zwiſchen Marokkanern und 


"auf beiden Seiten Werkufte gab. Franszliſch 


Gem. Mlynöw, 


daturſturz eingetreten. In der Nacht vom 22. 


Paris vier Grad über Null zeigte. In 


ſiſchen Truppen zu einem Kampf, bei dem 


DPoſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Der Streik in Lodz. 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur war am Sonnabend bis 11 Uhr vormit⸗ 
tags in keiner der vom Streik erfaßten Lodzer 
Fabriken mit Ausnahme der Fabrik Roſenblatt die 
Arbeit aufgenommen. 


Eine Erklärung von dr. Hermes. 


Dem „Kurjer Poznanſki“ wird aus Berlin ge⸗ 
meldet: „Am Sonnabend mittag hat Dr. Her⸗ 
mes, der deutſche Bevollmächtigte für die Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit Polen, in Münſter 
auf der weſtfäliſchen Bauerntagung eine Rede ge⸗ 
halten, in der er über die Verhandlungen mit 
Polen wörtlich folgendes ſagte: Ich habe jetzt die 
verantwortungsvolle und nicht leichte Aufgabe, die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen zu einem 
Ende zu führen. Es ſei mir vergönnt, als Be⸗ 
vollmächtigter der Reichsregierung in dieſer grund⸗ 
legenden Frage das eine zu ſagen, daß ich es für 
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht halte, die 
Intereſſen ſämtlicher Zweige der deutſchen 
Wirtſchaft, alſo auch des Kleinbauerntums, zu 
berückſichtigen. Ich bin überzeugt, daß die deut⸗ 
ſche Landwirtſchaft als Beſtandteil des wixtſchaft⸗ 
lichen Organismus Deutſchlands die Bedeutung 
einer Regelung unferer wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu unſerem öſtlichen Nachbar, die beide 
Seiten befriedigen könnte, einſieht. 

„Wie wir daraus ſehen, hat ſich Dr. Hermes ge⸗ 
hütet, einen beſtimmteren Standpunkt einzuneh⸗ 
men“, bemerkt der „Kurjer Poznanſki“. 


Der Mariawitenprozeß. 


Warſchan, 23. September. (pat.) Nachdem 
noch bei verſchloſſenen Türen ein weiteres Opfer 
Kowalftis vernommen worden war, wurde in 
öffentlicher Verhandlung der Zeuge Pagowſki 
verhört, der früher Mariawitenbiſchof war und 
jetzt Geiſtlicher der altkatholiſchen Kirche in 
Zgierz iſt. Der Verteidiger Kobylinſti 
verlangte, daß Pagowſki, der nach ſeinem Austritt 
aus der Mariawitenkirche nicht mehr Geiſtlicher 
ſei, vereidigt würde. Der Staatsanwalt wider⸗ 
ſetzte ſich dem Antrage und verlangte, daß Pa⸗ 
gowſki ohne Vereidigung weiter vernommen 
würde. Der Gerichtshof erkannte nach längerer 
Beratung dahin, daß ſich eine Vereidigu des 
Geiſtlichen Pagowſki erübrige. Na 
gabe dieſer Entſcheidung wurde 
auf Dienstag vertagt. 


Das Problem 
der Mietserhöhungen. 


Anregung der Bautätigkeit auf often 
der ärmeren Volksſchichten? 

Der „Przeglad Poranny“ kommentiert das Pro⸗ 
jekt über die Nietserhöhungen, über deffen 
wirkliche Exiſtenz man vollkommen im Dunkel 
tappt, folgendermaßen: „Die ſeinerzeit aufge⸗ 
ſtellte Parole einer kräftigen 3 des 
Baubetriebs iſt auf fruchtbaren den gefal⸗ 
len und hat vor allen Dingen in der e 
ſtarken Widerhall gefunden. Die Regierung ha 
die ſoziale und wirkſchaftliche ande ap des Baus 
betriebs erkannt und denkt über die Auffindung 


das Zeugenverhör 


der entſprechenden Geldmittel nach, um den Baus 


Die letzlen Telegramme. - 


Flieger haben in der vergangenen Woche das Lager 


der Jaer Touromg als Vergeltungsmaßnahme 
für Waffenlieferungen an benachbarte Stämme, 
mit Bomben beworfen. 


SchweresEiſenbahnunglück in Amerika 


Neuyork, 24. September. (R.) Nach einer Mel- 
dung aus Chicago ſtieß am Sonntag ein Güterzug 
mit einem nach Granite⸗City in Illindis fahrenden 
Perſonenzug zuſammen. Fünf Perſonen wurden 
getötet und 21 verletzt. 


Di inigten d Geſellſchaf⸗ 
fen unferjtühen die Aanbibaüe Smil 


Neuyork, 24. September. (R.) Die vereinigten 
deutſchen Geſellſchaften beſchloſſen nach einem 


Vortrag von Profeſſor Barnes die Unterſtützung 
aus, 
Smith würde die Außenpolitik im Sinne der 


der Kandidatur Smith. Barnes führte 


Gerechtigkeit und Unparteilichkeit 


führen. 4 
Die Opfer des Tornados. 

Weſt Palm Beach, 23. September. (R.) Nach 
Auffindung von 200 Toten im Palicanbay⸗Diſtrikt 
wird die Geſamtzahl der feſtgeſtellten Toten auf 
1950 angegeben. kl“ 


Zurüdziehung der Schanfungfruppen 
aus China. 

London, 24. September. (R.) Einer Agentur- 
meldung zufolge beabſichtigt die japantſche Regie- 
rung angeſichts der ruhigeren Verhältniſſe in 
China die Zurückziehung der 700 000 Mann zäh⸗ 
lenden Schantungſtreitkräfte. Der 
herannahende Winter würde neue Aus 
rüſtung und daher große Ausgaben not- 
wendig machen. 


Generalſtreik der Dogarbeiter 
in Bordeaux. 5 
Bordeaux, 24. September. (R.). Die Dod- 
arbeiter haben ſich geſtern für den Generalſtreik 
ausgeſprochen. Sie fordern eine Lohn- 
erhöhung. 


Keine Veränderungen 
in der polniſchen Regierung. 
Warſchau, 24. September. (R.) Die polniſche 
Telegraphenagentur wird ermächtigt zu berichten, 
daß die an der ausländiſchen Preſſe veröffentlichte 
Nachricht über angeblich bevorſtehende Verände⸗ 
reg innerhalb der polniſchen Regierung, fal ſch 


ch Bekannt⸗ Daß 


betrieb in die richtigen Bahnen zu lenken. 
Dieſem übrigens durchaus begründeten Intereſſe 
iſt zuzuſchreiben, daß fortwährend neue Pro⸗ 
jekte auftauchen, die die finanzielle Löſung 
dieſes Problems zum Ziele haben. Unter anderen 
Entwürfen iſt auch das Projekt aufgetaucht, 
Mietszuſchläge in Kraft treten zu laſſen, 
die im Verlauf von zwei Jahren 32 Prozent der 
Mieten erreichen ſollten. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß ſich dieſes Problem mathematiſch 
leicht löſen läßt, weil man mit ziemlicher 
Genauigkeit ausrechnen kann, welche Mittel ſich 
aus dieſem Titel erzielen laſſen. Auf der anderen 
Seite ſteht es feſt, daß der Mieter bei Androhung 
der Exmiſſion angeſichts des gegenwärtigen 
Wohnungsmangels die ihm in dieſer Form 
auferlegte Steuer, wenn auch mit großen 
Opfern und auf Koſten feiner ohnehin allge⸗ 
mein niedrigen Lebensſtufe, ent⸗ 
richten wird. Es müßten aber bei all ſolchen 
Maßnahmen die ſozialen Momente wirklich 
die entſcheidende Rolle ſpielen, und eine 
weitſichtige Politik darf ſich nicht mit vorläu⸗ 
figen Reſultaten zufrieden geben, wenn ſie den 
ſozialen Organismus Erſchütterungen ausſetzen. 
Man muß ſich darüber klar ſein, daß die allge⸗ 
meine Lebensſtufe in Polen im Vergleich zur 
Vorkriegslage erheblich zurückgegangen iſt. Wäh⸗ 
rend vor dem Kriege bei bedeutend höherer Kauf⸗ 
kraft des Geldes und verhältnismäßig höherer 
Lohn- und Gehaltsſkala die Miete ein Fünftel bis 
ein Sechſtel des Einkommens betrug, haben ſich 
die Mietsverhältniſſe jetzt zu Ungunſten der Mie⸗ 
ter geändert. Es iſt ein öffentliches Geheimnis, 
daß Bürger, die 600 Zloty monatlich verdienen 
(das ift ſchon ein durchſchnittlich gutes Einkom⸗ 
men), mindeſtens ein Drittel davon zur Beſtrei⸗ 
tung der Miete ausgeben müſſen. Eine Er⸗ 
höhung der Mieten müßte alſo in erſter 
Linie die niedrige Lebens ſtufe der Bür⸗ 
ger mit kleinen und mittleren Gehältern und 
Löhnen herabſetzen, und damit würde auch die 
Aufnahmefähigkeit des Binnenmark⸗ 
tes verringert werden, woraus ſich eine 
ungünſtige Geſtaltung der Induſtrie⸗ 
und Handelskonjunktur ergibt. Außer⸗ 
dem wäre der Plan einer Regelung der Beamten⸗ 
gehälter nicht zu verwirklichen, da eine even⸗ 
tuelle Aufbeſſerung der Gehälter wieder von der 
Mietserhöhung verſchlungen würde. 
auch die Arbeiter über eine ſolche Schmäle⸗ 
rung ihrer Löhne nicht zur Tagesordnung über⸗ 
gehen könnten, iſt klar und bedarf keiner weiteren 
Kommentare. Es wäre auch eine ernſtliche An⸗ 


taſtung der ſteuerlichen Gerechtigkeit, 


da die Hauptlaſt in abſoluten Ziffern auf die 


finanziell ſchwächſten Schichten fallen würde, 


wie dies übrigens bei allen indirekten 
Steuern der Fall iſt. Ohne alſo die Zweck⸗ 
mäßigkeit und Notwendigkeit intenſivſter Unter⸗ 

ützung des Baubetriebes anzufechten, ſind doch 

ie Geldmittel in anderer Richtung zu 
ſuchen. Jedenfalls müßte man aber, wenn man 
das erörterte Projekt trotz aller aufkommenden 
Bedenken für das einzig rationelle halten ſollte, 
die Struktur der Belaſtung wohl erwägen, damit 
die Lebensintereſſen der in finan⸗ 
zieller Hinſicht am meiſten benach⸗ 
teiligten Schichten keinen Erſchütte⸗ 
rungen ausgeſetzt werden.“ a 


Die Auswahl. 


Der „Dziennik ar er meint zu dem Pro- 
jekt einer engliſch⸗polniſchen Kohlenverſtändigung, 
daß dieſes Projekt in einer für die Verhandlungen 


mit Deutſchland günſtigen Zeit aufgekommen jei- 


Da die Kohlenfrage bei dieſen Verhandlungen 
eine bedeutende Rolle ſpiele, würden ſich die Deut⸗ 
ſcen hinſichtlich der Bedingungen und Möglich⸗ 
keiten, die ſie für das polniſche Kohlenbergweſen 
ſchaffen wollen, eindeutig erklären 
müſſen. Polen werde dann die Möglich⸗ 


keit haben, einen Vergleich golo den beiz 


den Konkurrenten Polens: Deutſchland und Eng⸗ 
land, zu ziehen, und würde natürlich das Bej- 
ſere wählen können. 


Die energiſchen „Berfeidiger“. 

Die in letzter Zeit ſchüchtern aufgetauchten 
„Beglückungsverſuche“ in der Minden 
heitenpolitik haben die Nationaldemokraten 
vor neue Aufgaben geſtellt. Polen ſollte doch nicht 
Mitleid für ande re zeigen, und es beſtehe nicht 
die geringſte Notwendigkeit, daß ſich ſogar 
höhere Beamte den Kopf darüber le 
wie andere Völker zu beglücken feien, 
obendrein ſolche Völker, die in unzweideu⸗ 
tiger Weiſe ihre Empfindungen gegenüber 
Polen gezeigt hätten. Die Nationalpartei (das 
neueſte Aushängeſchild der Nationaldemokraten) 
werde bei ihrer weiteren Tätigkeit nicht auf 
dieſem Gebiete, ſondern auch auf anderen 


Gebieten die Geſamtheit der nationalen 
Intereſſen energiſch verteidigen müſſen. 
Arbeitsſchutz. 


Warſchau, 24. September. Heute beginnt die 
zweite Seſſion des Rates für Arbeitsſchutzfragen. 
Die Beratungen werden von Arbeitsminiſter 
Jurkiewicz eröffnet. Auf der Tagesordnung 
ſteht der Geſetzentwurf über die Arbeitsver⸗ 
träge und die Erledigung von Arbeits kon⸗ 


flikten. 
— en 


Ein Auto vom perſonenzug 
überfahren, 


3 Tote, ein Schwerverletzter. 


Frankfurt a. M. 24. September. R.) Am 
Sonntag um 23 27 Uhr wurde an dem unbewachten 
Bahnübergang bei Kilometer 3,1 der eingleiſigen 
Nebenbahnſtrecke Buchſchlag⸗Sprendlingen⸗Oberrode 
der Perſonenkraſtwagen des Ingenieurs Gieſe aus 
Offenbach von dem Perſonenzug 3930 überfah en. 
Von den vier Inſaſſen wurden getötet der Wagren⸗ 
lenker, Ingenieur Oskar Gieſe aus Offenbach, der 
neht Karl Stoerg aus Frankfurt a. M. und ein 
dritter Mann, deffen Name noch nicht feſtgeſtellt werden 
tonnie. Ein Schwerverletzter, deſſen Name ebenfalls 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, wurde in das Kranken⸗ 
haus Langen gebracht. 


Beſchäftigungsſtand der Arbeiter 


in polen. 
—eb. Die vom Statiſtiſchen Hauptamt Heraus- 
gegebenen „Wiadomości Statyſtyczne“ enthalten 


in ihrer Nr. 115 eine Zuſammenſtellung der in 
Bergbau, Hütten, Induſtrie und bei öffentlichen 
Arbeiten beſchäftigten Arbeiter. Dieſe Zuſam⸗ 
menſtellung ergibt zwar kein vollſtändiges 
Bild des Beſchäftigungsſtandes, denn ſie berück⸗ 
ſichtigt z. B. in der Induſtrie nur die Anſtalten, 
welche über zwanzig Arbeiter beſchäftigen, und im 
Hüttenweſen nur diejenigen Hütten, welche Hoch⸗ 
öfen beſitzen. Immerhin ſind dieſe Angaben 
recht intereſſant und wert, daß man fie näher 
kennen lernt. 

Im Juni 1928 waren in den erwähnten Wirt⸗ 
ſchaftszweigen 888 516 Arbeiter beſchäftigt. Da⸗ 
von entfallen: auf die verarbeitende Induſtrie 
571 717, auf den Bergbau 143 016, auf den Hüt⸗ 
tenbau 63 694, in Munitionsfabriken und Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten 63 232, bei öffentlichen Arbeiten 
40 067, in Elektrizitätswerken und Waſſerwerken 
6600. 

In demſelben Monat des Vorjahres betrug der 
Beſchäftigungsſtand 804 288 Perſonen, das iſt faſt 
10 Prozent weniger. Die Verteilung der Arbei⸗ 
ter auf die verſchiedenen Zweige hat im Laufe des 
letzten Jahres bedeutende Verſchiebungen erfah⸗ 
ren. Ebenſo hat fih der Zuwachs dieſer 10 Pro- 
zent ganz ungleichmäßig verteilt. Am ſtärkſten 
iſt im Verhältnis zum Jahre 1927 die Arbeiter⸗ 
zahl in der verarbeitenden Induſtrie angewachſen, 
und zwar um 16 Prozent. Die anderen Wirt⸗ 
ſchaftszweige weiſen einen ganz geringen 
Zuwachs auf, der im Bergbau nur 1,75 Pro⸗ 
zent ausmacht. Geſunken iſt die Arbeiterzahl 
bei den öffentlichen Arbeiten, was auf 
eine gewiſſe Belebung in der Privatindu⸗ 
ſtrie und die niedrigen Lohnſätze bei den ſtaat⸗ 
lichen Arbeiten zurückzuführen iſt. 

Bei einem Vergleich mit dem Jahre 1925 kann 
man z. B. die Feſtſtellung machen, daß in den 
letzten drei Jahren der Beſchäftigungsſtand im 
Bergbau von 157 213 Perſonen auf 143016 zu⸗ 
rückgegangen ift, während ſich die Arbeiter» 
zahl in den anderen Wirtſchaftszweigen zur ſelben 
Zeit ſtändig erhöht hat. Dieſen bemerkens⸗ 
werten Zuſtand führen die „Wiadomosci Sta⸗ 
tyſtyczne“ in einem Kommentar auf die geſtiegene 
Ausgiebigkeit der Arbeit zurück. Durch 
dieſe größere Ausgiebigkeit ſei eine inten⸗ 
ſivere Ausbeutung mit einer geringeren 
Zahl von Arbeitskräften ermöglicht worden. Zur 
Beleuchtung dieſer Behauptung werden folgende 
5 über die täglich geförderte Menge anger 

ihrt: 

Im Jahre 1922 förderte der Bergmann im Da⸗ 
browaer Revier täglich 500 Kilo, der Bergmann 
im Krakauer Revier ungefähr dasſelbe und der 
ſchleſiſche Bergarbeiter 600 Kilo. Heute ſehen 
diefe Zahlen jo aus, daß der Dabrowaer Arbeiter 
täglich 1000 Kilo, der Krakauer 1200 Kilo und der 
Schleſier über 1400 Kilo fördert. Die Ausgiebig⸗ 
keit überſteigt die Förderzahlen aus dem Jahre 
1913, alſo vor dem Kriege. Damals förderte der 
Schleſier täglich nicht ganz 1250 Kilo, der Da⸗ 
browaer 1000 und der Kenner Bergmann weni⸗ 
ger als 1000 Kilo. 

Nicht weniger intereſſant iſt auch die Verteilung 
der Arbeiter auf die einzelnen Zweige der verar⸗ 
beitenden Induſtrie. Von den 571717 Perſonen 
ſind die meiſten, und zwar 166 970, in der Ter- 
tilinduſtrie beſchäftigt. Dann folgt die Mes 
tallinduſtrie mit 95 125 Arbeitern. Die anderen 
Induſtriezweige, welche über 50 000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, ſind: Lebensmittel⸗, Mineral⸗ und 
Holzinduſtrie. 


Die weiteren Plätze werden wie folgt bejebt 


Bauinduſtrie 48624 Arbeiter, chemiſche Induſtrie 
34 000, Konfektion 13 000, Papierfabriken 12 500, 
Druckereien und graphiſche Anſtalten 10 800, Le 
derinduſtrie 5700. 

Bezeichnend iſt der Zuwachs der Beſchäftigung 
in der Bauinduſtrie. Im Jahre 1925 im 
Monat Juni arbeiteten hier 28 000 Perſonen, zur 
ſelben Zeit im Jahre 1926 ſogar nur 22 500, im 
Jahre 1927 — Juni — 25 115. Der Sprung auf 
48 624 im Juni des laufenden Jahres beträgt alſo 
faſt 100 Prozent. 


— — 
Deutſches Reich. 
Schadenfeuer in der Provinz Hannover 

Braunſchweig. 24. September. (R.) Bei einem 
Feuer in Daſſel, ee Hildesheim, ſind, 
wie die Braunſchweigiſche Landeszeitung berichtet, 
mehrere Scheunen, Wohnhäuſer und Stallungen, ins⸗ 
geſamt 10 Gebäude, niedergebrannt und eine Anzahl 
anderer Gebäude ſchwer beſchädigt worden. Das Vieh 
konnte allenthalben gerettet werden, aber die Vorräte, 
beſonders an Heu, verbrannten. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. 


vo 
Aus anderen Ländern, 
Der Bürgermeiſter von Verdun 


dementiert. 

Paris, 24. September. (R.) Entgegen einer durch 
die deutſche Preſſe gegangene Meldung, erklärte der 
Bürgermeiſter von Verdun, der Abg. Schleiter, 
es ſei unrichtig, daß man in der Gegend von 
Douaumont Knochen ausgraben könnte. Er fügte 
hinzu, daß die deutſchen Kriegergräber ge⸗ 
nau fo unterhalten werden wie die franzö— 
ſiſchen Grabſtätten. br \ 
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Kino Renaissance 
Poznan, ul. Mantaka Nr. 8/9. 
Vom 24. bis 30. September d. Js.: 


„Der Sohn der Prärie“ 


Sensationsdrama nach dem Leben der freien 
Söhne derPrärie, Filmanstalt.United Artists, 
In der Hauptrolle der Cowboy-König 
i illiam S. Hard. 

Für Jugendliche gestattet. 
Beginn d. Vorführ. um 4, 5.20, 7.40 und 9 Uhr. 
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Lungenkranke! 


Verlangen Sie koſtenfrei ausf. ärztl. Broſchüre über EEE 
Prof. Kuhn'ſche Atmungsmaske. Verblüfffende Heilerfolge 


gan ar 
Geſellſchaft für mediziniſche Apparate, Danzig 2. 
„„ L a ſt It 1 Í | wa N EN Haan 


Frohe Vortragswoche des Herrn Pr. Witkomski 


5 r Anhänger in gebrauchlem Zuitande, fauie mehrere Stücke. cii Sur nehme ich hier- 
Offerten an Raklama Poiska, Poznan, mit zurück. 
für denkende Menschen, i Aleje Mareinkowskiego 6, unter „3173“. Lewandowski 


AufGrund dermodernen Lebens- M SS AGE f „Popowo Kośc. 
kunst — und Verjüngungslehre A Rassereine Wyandottes 
nach der Methode Prof. Mezger Zabludowski einen Zuehtstamm 
gegen Rheumatismus, Darmkrankheiten, 
az aznan schlechte Blutzirkulation, 51 5 usw. 10 Hennen 1 Hahn 
2 H. Giernatows A ſowie einzelne Zuchthähne 
in Poznań, im Saale Grobla 25 a dipl. Mass., geprüft in Cassel und Wilhelmshöhe zu verkauf. Ang. an Ann. Exp. 


Der Spiegel wird Ihnen die 


Wahrheit 


sagen. 


Vornehme Herbst-Mäntel 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


vom 25. 9. b. 30. 9. täglich um 19% Uhr. Gesichts-Massage nach neuester Meth de 8 0 1 mit Pelzverbrämung, 2 
Es spricht 3 | Jetzt Wroctamska 19, im Hof, Parterre. | 3Wiersynieca 6, unt. 1546. Kostüme, Kleider, Pullovers, 


früher Romana Szymańskiego 9. 


Herr Georg Fiebiger aus Breslau OR EN, 

über 1. neuzeitliche Lebenskunst, 
2. Atemkunst, 3. Familien- 
wissenschaft (Eugenik). 


Bettwäsche 


Deckenüberzüge, Kissenüberzüge, if H h | 

schön gestickte Kopfkissen sr | aller Me gill A Einige Hund. Quadr. Mtr. 
5,75 zt, lange Kissen von II,75 zt. 5 : inkblechdacheindeck. zu 
Ausgewählte Ware, niedrige Preise. mittelgroß, Btr. 18,00 zt. Se sent 2 


Vorführung praktischer Uebungen offeriert 

x: si ar . . 77 As Ki zmarek unt.39,9 an APAR" 
Eintritt trei! Eintritt frei! . Kac. Fr. Hartmann, || Poznań, Aleje Mar- 
AEE 755 ul. 27. Grudnia 20. Oborniki. cinkowskiego 11. 
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Herbst- und Winter- 


Neuheiten 


Mäntel, Kostüme 
Kleider, Blusen 
Röcke, Strickjacken 
Kinder-Mäntel und Kinder-Kleider 


in enorm großer Ausmahl-von den billigsten bis zu den 
elegantest. zu bekannt niedrigsten, aber festen Qreisen 
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empfiehlt 


M. MALINOWSKI 


Größtes Spezial- Geschäft für Damen-Konfektion 


Infolge eigener Fabrikation j 
| billigste Bezugsquelle! | En detail 
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Ach zu Ka Nuke 
kann 


Rinso verwendet werden. 


ANCHE Hausfrauen lieben es, ihre Wäsche grundsätzlich zu 

kochen. Auch sie gehen bei dieser Methode mit Rinso sicher, 
denn sie wissen, Rinso macht dieWäsche schneeweiss, zart und frisch- 
duftend, ohne die Gewebe-Faser im Geringsten anzugreifen, 


Rinso leistet die ganze Arbeit allein. 
Rinso darf mit keinem anderen Waschmittel gleichzeitig verwendet 
oder gemischt werden. Man benutze keine schädlichen Bleichmittel, 
die das Gewebe und die Hände angreifen, keine harte Seife, welche 
schwere Reibarbeit erfordert und Rückenschmerzen und wunde 
Hände schafft. Nur Rinso lasse man allein arbeiten, denn es wirkt 
gründlich und schont doch die Wäsche. 


Schnell und einfach. 
Man lasse die Wäsche nach Zugabe von in heissem Wasser herge- 
stellter Rinso-Lösung einige Stunden oder über Nacht weichen, 
darnach lege die Wäsche in den Kochkessel, der mit lauwarmem 
Wasser gefüllt ist, gebe eine neue in heissem Wasser hergestellte 
Rinso-Lösung hinzu, koche und 
spüle hinterher gründlich das ist 


® 
alles. Heiss, kalt oder kochend, 
stets verwende man nur Rinso. ` 
Rinso wird nur in Original- 
Packungen verkauft. 


GRATIS MUSTER 


COUPON. “Sunlajt” Spólka Akcyjna, Warschau, Haupt- 
post, Postschliessfach 479. 


\ Bitte mir ein zum einmaligen e ee hinreichendes 
en, 


Gratis-Musterpäckchen Rinso zu sen, 


für den kleinen und mittleren 
Landwirt und den anspruchsvoll- 
sten Großgrundbesitzer nur die 
glänzend beurteilte 


Flöthers 
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neueste Universal 


Drillmascine 


mit verbessertem Einsäerad, Stellwerk und 
Momententleerung = 


Und ist der Schreck auch bodenlos, . 
Du wirst den Fleck bei Proebstel los! Zu beziehen durch alle Maschinenhandlungen 
oder, wo nicht erhältlich, vom Lager und 


ber Dr. Proebstel & Co. Generalvertrieb in Polen: 
Färberei und chem. Waschanstalt 
Filialen in Poznań :ul. Podgórna 1 0, D Inż, N. Jan Markowski 
i ul. Fr. Ratajczaka 34, Poznań Postfach 420 


ul. Strzelecka 1, Büro: ul. Mielżyńskiego 23. Tel. 52-43 


ul. Pocztow a 27 S 8 R EEE ae 
al Kr äklowsklego 17. Schaulager: ul. Slowackiego, Ecke Jasna 
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